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Einzelpreis 20 Groſchen 


WOLNA PRASA Nr. 115 
Zödz, wtorek, dn. 25 kwieinia 1939 x. 
Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem, 


reie Preſſe 


Todz, Dienstag, den 25. April 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer Strafe Nr. St 


Heruſprechert Beihäftäfee cr. 108.80 
Sch iſtreltung ge, 1. 15 


Angetgenprelfer Die Zgelpaltene Wilimelergelle 15 gretën, bie Igefpaitene gelen: 
zelle (mm) 60 Greſchen, Gingefandtes Mir bie Zeile BL 1.20, für Arbeitjuhend 

günftigungen, Mein«Angelgen 
Für Bezleber Vergäntigung. 2 
Wrdawnieze „Libartas”, Eödi 
dent in Polen at -ëd, Lodz. 
Vereindarung gezahlt. — Gmpfangftunden der Banptſchriſtkelters von 10 DIR 12 Uhr mittags, 


17. Jahrgang 


` Var. 
18 15 Wörter Biet 1.90, jebed weitere Wert 10 chr. 
VoRlSedtontor Tewaryıtwa 
toi Deutsche Genoſſenſchaſta· 
Honorare für Beiträge werben uu nach borberigen 


Um das Cebensrecht der deuiſchen 
Jugend in Rumänien 


Seit in Rumänien vor Jahresfriſt dem alten Par⸗ 
lelenſtaat mit einem Schlag ein Ende bereitet ae 
geht man daran, in at überftürzter MWeife Fehler und 
Verſäumniſſe der paxlamentaxiſchen Zeit 0 en. 
Allerdings wird dabei oft der Erkenne, daß ber Grüne 
uf und das blutvolle Leben verſchledene Dinge find, 
en ‚gegengehanbelt: Ein Mufterbeifpiel für die Nichtbe⸗ 
"9 90 5 Wirklichkeit bietet das Biet über die rumä« 
niſche Staatsjugend „Wacht des Landes“, In menigen 
lapſbaren Gähen wirb ver ug daß die Wacht des Von, 
des die einalge gefehmäßige Organſſaklon Ift, der die Der 
treuung und Erze el Jugend des Staates Rumd⸗ 
nien anvertraut iſt. s Forkbeſtehen ſedweder on: 
derer Jugendorganiſalon ift von der Beglaubigung 
der „Wacht des Landes“ abhängig, die — ſollte der uns 
wahrscheinliche Fall dieſer Betätigung eintreten — durch 
die unerträglſche Bevormundung ſehr bald das beffere 
Teil, die auffallen wählen mürbe, 

Das 08 We an dieſem Geſetz iſt das völlige 
Außerachtlaſſen der Tatſache, daß Rumänſen keineswegs 
ein einheitlicher Nationalftaat iſt. Die amtliche 
Volkszählung mellt 28% der Bevölkerung als Angehö⸗ 
Ip don Volksgruppen aus, Man kommt der Wahr⸗ 
heit näher, wenn man dieſen 28% etwa 7% zuzählt, das 
ſind dann 35%] 

Die bedeutendſten Volksgruppen, die deutſche, 
unbgarſſche und bu eier, haben mit der Renlerung ein 


Uebereinkommen pe offen, CH dieſe Bolksprupr 
pen in bie Stagkspartel „Front der Nationalen Gr, 
neuerung“ geſchloſſen eintraten, 


E j Die Ee 
deren Erfüllung überhaupt erſt die Vorausfetzung 115 bie 
Verhandlungen abgab, war die Anerkennung des Rechtes 
auf eigenvölklſches Leben. Dleſer Forderung würde 
Rechnung getragen durch Schaffung E Sek: 
tionen im Rahmen ber Front, und den Wan 
gab man das Recht ur Schaltung einer umfaffenden 
eigenftändigen Organ ran damit ift zumindeft der Uns 
d zu einem Bruch mit der indtolbuatiiif—hen echtsaufs 
falfung gemacht morben. 

Wenn nun der geſamten 0 ihr Recht auf 
Eigenftändigkeit zuerkannt wird, Ift es billig, wenn dle⸗ 
ſes Recht der Jugend dieſer Polksgruppe nicht ver⸗ 
weigert wird. Die Forderung, die erhoben wird, ver⸗ 
langt entweder vollkommene KA elt und unabhängig ⸗ 
keit in der Organifation, welches Recht 3. B. die flowe⸗ 
niſche, däniſche und polniſche Jugend im Reich hat, oder 
aber eigene, völkiſch genau al aegeenate Sektionen im 
ame ber Staats) UA „Wacht des Landes“. Diefer 
letzle Zuſtand iſt 3. B. verwirklicht in der ſkalienſſchen 
Balilla-Drganifatton, wo den Arabern in Lybſen geſon⸗ 
derte eigene Sektionen zuerkannt wurden. Wen das 
Bech aus feiner E Geiſteshaltung als mit den 
Hründrechten der Volksgruppen unvereinbar abgelehnt 
werden muß, Pr ac) ein kleiner e alls bies 
fem Geſetz treffend die Unproblematik, wie fie fich der 
Geſetzgeber wohl wünſchen mag, wider. Der Schwur, 
3 Al Angehörige der Landeswacht Gu, muß, 
Wal lt neben der ſelbſtverſtändlichen Vereldigung auf 
en König auch folgende Eldesſormel: „.. Ich ſchwöre 
Diebe und Opferbereitichaft dem Land und dem rumür 
niſchen Volk!“ Wenn es eine Selbſtverſtändlichkeit 
d daß jeder Staatsbürger auf den Führer feines 

taates den Treueid ablegt, fo ift es eine Unmöglic): 
Seit, einen Volke Treue zu ſchwören, dem man nicht 
ingehört. 

u Es ift bedauerlich, Wl dieſes Geſetz, das Unduldſam⸗ 
Reit atmet und Unverſtändnis den naturhaften Gegeben⸗ 
ien gegenüber bezeugt, aus den Kreifen der rumäni⸗ 
hen Jügend kommt, die als Vortrupp des Volkes die 

eichen der Zeit verſtehen und erkennen müßte, daß je⸗ 

em Volk ſein Recht werden muß. Gerade bo Va? 
daß die Vol garuppen GA ihren geſchloſſenen Eintritt 
in bie „Front der Nationalen Erneuerung“ einen Bes 
weis für ihre ee e gene en haben und 
ede Jr Dr as H er elt GA 

anzigjährigen Zugehörigkeit zum rumäniſchen Staat 
dlelſach bewieſen VI ba} Dollars taats» 
Irene miteinſchließt, muß EE eits der Jugend 
feier EE auch die Sief heit au arteigener 
A fattung 0 en werden; eine ſelbſtverſtändliſche For⸗ 
rung im Zeitalter des Volkstumsgedankens. 


Vertreter Polens und der USA bei Bonnet 


Heute, Dienstag, den 25, April L 


unferer GE Statt, 
Tagesor! 


tung, 6. Aufnahme neuer Befellf 


ormulars, 


Nevifionskommifflon, 4. Be) ache ber 


hafter, 7. Neuwahlen, 8. 


Uprlanspesellshaft „LIBERTAS“ 


Geſellſchaft mit befhränkter Haftpflicht 


„ 8,80 Uhr abends findet in den Räumen des 
Verlags, Petrikauer Straße 86, die dlesſährige 


II Beneralderiummlung 


nung: 1. Protohollverlefung, 2. Bericht der Verwaltung, 9, Bericht der 


anz für 1088, 5. Entlaftung der Verwal⸗ 
Anträge. 


Wir a die Herren Geſellſchafter um vollzähliges und pünktliches Erſchel⸗ 
nen. Im Falle einer Verhinderung am perfänlichen Erfi fi 
Fam des auf den Namen eines anderen Geſellſchafters ausgefüllten Vollmacht⸗ 


Die Derwaltung. 


einen bitten wir um Eins 


Beeinfluffungsveefuch vor der Reichstagsrede 


Aktion der Weſtmächte 
bei der Reichsregierung 


Botſchafter Henderson ſoll vor „negativer Behandlung“ 
der Roofeveltbotjchaft warnen 


Der Londoner Vertreter der Polniſchen Tele- 
kraphenagentur (Pitauer), dem bei dem heutigen 
tande der polnſſch-engliſchen ene 1 15 

als bisher zutreffende Informationen über die 
engliſche Uuhenpolitit zugetraut werden können, 
meldet zur Nilcktehr des Botſchafters Henderſon 
nach Berlin u. as 

Votſchaſter Henderſon iſt angewiefen worden, 
unverzüglich nach ſeiner Ankunft in Verlin Begegnungen 
mit dem Reichsaußenminkſter und, falls möglich, 
mit dem Reichskanzler ſowle Generalſeldmarſchall 
Göring herbeizuführen. Der Botschafter hat den Auſ⸗ 
trag, den genannten Perfönlichheiten nachdrücklich zu 
verſichern, daß Großbritannien die Inftiatlve des amerie 
kanifchen Präſidenten voll unterſtuze und ihr aller⸗ 
größte Bedeutung beimeffe; die Regierung würde es 
als bedauerlich empfinden, „falls die Reichsregierung die 
Initiative negativ behandeln“ werde. Die Folge 
werde eine Erhöhung der internationalen Spannung mit 
„fatalen“ Auswirkungen fein. 

Die britifche Negierung fei jederzeit zur Auf⸗ 
nahme von Geſprächen mit dem Reiche auf der 
von Rooſevelt vorgeſchlagenen Ebene bereit, wobei die 
berechtigten Intereſſen Deutſchlands 11 EH 
fänden. Botſchafter Henderſen fet ferner beauftragt, au 


Auch Litauen äußert keine Befürchtungen 


Wie ſich der Kownoer Vertreter der Polniſchen Te: 
legraphenggentur beftätigen läßt, hat die [itauſſche Re⸗ 
derung in Beantworkung einer deulſchen Anfrage, ob 
auen 1m bebtoht Ai e, auf Par, 4 des Abkommens 
über die Abtretun emels (gegenfeitige Nichtangriffs⸗ 
verpflichtung) verwieſen. 


Aauptkomitee der Tlationalen Partei tagte 


Am vergangenen Sonntag tagte in Warſchau das 
5 er Nationalen Zou Die Einleitung 
ildete eine Meſſe in der Erlöferkirche für den vor kurs 

| em perſtorbenen führenden nationalen Vorkämpfer 
arol Wierezak. Im Verlaufe der Sitzung würdigte der 


den deſenſtven Charakter der EL Aufrüſtungspoll⸗ 
tik hinzumelfen. Ihr Zweck fet keineswegs die Elnkrei⸗ 
fung Deutfchlands. 

In maßgebenden britiſchen Kreifen, fo flieht der 
polniſche Korreſpondent, wird darauf hingewleſen, daß 
die Henderſon erteilte Inſtruntion nicht als neues Fries 
densangebot, ſondern als Warnung, insbeſondere Im 
Hinblick auf die Reichstagstede des Reichskanzlers auf 
zufaſſen Tel, 

Der britiſche Botſchafter in Paris unterrichtete die 
beige en ene Regierung über die Beweggründe des 

ritiſchen Schrittes und den Inhalt der Inſtruntion für 

Henderſon; er forderte die ſranzöſiſche Regierung ſodann 
auf, ſich der britiſchen Aktion e und dieſe 
durch einen gleichen Auftrag an Botfchafter Coulondre zu 
unterſtützen. (Brgl. auch die Meldung meiter unten). 


Rückkehr auch des franzöſiſchen Botſchafters 
nach Berlin 
Paris, 24. April. 


Der Berliner franzöfifche Botſchafter Coulondre 
kehrt morgen auf feinen Poſten zurlich. Der N 
war bekanntlich Im Anſchluß an die Beſetzung der Tſche⸗ 
dei zur Berichterſtattung nach Paris beordert worden 
und hatte dann Urlaub. 


— — ͤ —— —— — — . —— —ẽ 


Komiteevorſitzende Dr. Jan Zalufki die Verdienſte Wier⸗ 
czaks, worauf Schrifflelter Zogmunt Berezomfki einen 
Vortrag über die polſtiſche Lage hielt, woran ſich eine 
rege Ausfprache über inner- und außenpolftiſche Fragen 
anſchloß. 1 
Zum Leiter der Gelbjtverwaltungsabteilung des 
auptkomitees der Nationalen Partei, welchen Poſten 
er Berſtorbene innehatte, wurde Antoni Orszagh 
gewählt. 


Schüchtverbotvorlage wieder vor dem Sejm 

M. Wie in Warſchau befannt wird, wird in der erſten 
Sitzung des Seſms, der demnächſt zufammentritt, die 
Fräge des rituellen Schächtverbots in Polen zur Sprache 
gelangen. 


—— EE 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 25. April 1985. 


London, 24. April. 

Miniſterpräſident Chamberlain erklärte im Un⸗ 
ops auf eine Frage Attlees, daß der Rückkehr Hender⸗ 
ons nach Berlin keine befondere Bedeutung beizule⸗ 
gen Te, Der Batſchafter fei ſ. 3 zur Berichterſtattung 
aufgefordert worden, habe anſchließend einen kurzen 
Urlaub verbracht und kehre nach deſſen Abſchluß an Kir 
nen Wirkungskreis zurück. 

Die Frage, ob damit zum Ausdruck gebracht werde. 
daß ſich die britiſche Regierung mit der GE 
Tscheche Slowakei abgefunden habe, wurde vom Mini: 
ſterpräſidenten verneint. 

Im Laufe der Unterhausgusſprache mußte der Mini⸗ 
‚Aerpräfibent eine Reihe von Anfragen bezüglich Sſowſet⸗ 
rußlanbs beantworten, wobei ſich die Abgeordneten (ns: 
befondere nach dem Stand der GR erkundis 
gen und den Miniſterpräſidenten drängten, die Verhand- 
lungen zu beschleunigen. Miniſterpräfident Chamberlain 
erwiherte jedoch lediglich die britiſche Regierung halte enge 
Kühlung“ mit anderen Regierungen unter Einſchluß der 
Türkei und der Sſowjetunion. Er ſei aber noch nicht in 
der Lage, feinen früheren Erklärungen etwas hinzuzu⸗ 
fügen. Auch auf die Frage, ob der Minſſterpräfident in 
ber Loge fein würde, noch vor der Rede des Führers 


AUmterhausab geordnete drängen auf 
Beſchleunigung der Gespräche mit Moskau 


Küchbehr Henderſons — heine Anerkennung des Protebtorats 


E etwas zu Tagen, erklärte Chamberlain nur, er 
könne das nicht fagen. Als der Labour⸗Abgeordnete 
Thuürtle eine Zuſicherung des Miniſterpräſidenten ver⸗ 
Tangte, daß die Regierung das Arrangement mit Sſo⸗ 
Aae fo ſchnell wie möglich abſchließen ſolle, er⸗ 
klärte der Minifterpräfident ausweichend, er wiſſe nicht, 
was Thurtle mit diefem „Arrangement“ meine, die Hals 
tung der britiſchen Regierung jet völlig klar. 


Die Beſprechungen Gafencus in London 
Beitiihe Handelsmiſſion in Bukareſt 
London, 24. Aprkk. 
Der rumäniſche Außenminiſter Gafencu hatte heute 
vormittag eine erſte Ausſprache mit Lord Halifax Am 
Nachmittag fand eine Begegnung mit Mifiſterpräſident 
Chamberlain ſtatt. / 
Eine britſſche Handelsmiſſion mit Leith Roß traf 
heute in Rumänien ein. In einer BEN e mit 
Roß erklärte dieſer die Entſendung einer britſſchen 


Miſſton ſei von König Carol während ſeines ſeinerzeſti⸗ 
gen Edel in London eng, worden, Hauptzweck der 
Verhandlungen ſei die Belebung der beiderſeitigen Hat: 


delsumſätze. 


Britiſche Slottenbewegungen 


Manöver: der Mittelmeer- und der Heimatflotte 


London, 24. April. 
Wie amtlich bekanntgegeben wird, wird die engliſche 
Mittelmeerflotte, die am geſtrigen Sonntag 
Malta verlaſſen hat, zunächſt Häfen in Griechenland, Er 
pern, PR emt anlaufen und dann Mas 
nöner im öſtlichen Mittelmeer abhalten. } 
Die britiihe Heimatflotte wird, wie amtlich 
bekanntgegeben wird, am 28, und 29. e in Bart: 
land öufammengesogen werden. Einige Teile der Flotte 
werden an der Abfahrt des Königs und der Königin auf 
der „Nepulfe“ nach Kanada teilnehmen. In der Folge 
zeit foll die Flotte das übliche Uebungsſchießen bei Pokt⸗ 
land veranftalten. 


„Engliſche Rufrüſtung noch nicht ſchnell genug 
London, 24. April. 
Der frühere Miniſter Amer y, der ſtets für be: 
ſchleünigte Aufrüstung eintritt, kritſſſerte am Montag in 
London die Maßnahmen der engliſchen Regierung. Er 
könne en daß das Vertrauen Frankreichs ſchwer 
auf die Probe geſtellt fet. Die Ausbildung der jungen 
Heute, die ſich für die Territorialarmee gemeldet REN 
meinte Amerh, reiche für einen modernen Krieg ni 75 aus. 
Wenn Großbritannien morgen zum Kriege ſchreite, 
fo könne es nicht einmal davon träumen, die Terri ſorial⸗ 


armes ius Feuer zu ſchichen, bevor dieſe nicht weitere 
3 bis 4 Monate e ſei. Sollte man anders hans 
deln, würde es glatten Mord bedeuten. 

Die Schaffung des Munitionsminifteriums bedeute, 
daß die Regierung bis zur letzten Woche die Ausrüſtung 
der 250 000 Mann nicht einmal ins Auge gefaßt habe. 
Es bedeute aber auch, daß die Regierung noch nicht ein⸗ 
mal ſetzt Vorbereitungen treffe oder ins Auge faſſe, um 
mehr als 26 Diviſtonen auszurüſten. Wenn aber E 

“Britannien zum Kriege ſchreſte, müßte es die zehnfache 
Zahl an Mannſchaften ausrüsten. 

Amery ſetzte ſich dann flir einen Plan ein, wonach 
Jugendliche beiderlei Geſchlechts zwiſchen 15 und 18 
Jahren ausgebildet werben ſollen, u. zw. in einer Art 
Bürgerbienft, der jährlich eine viermonatſge Ausbildung 
in militäriſchen Lagern vorſieht. 


Die Sorge um die Vorräte Gibraltars 


* Gibraltar, 24. April. 
Die Ausfuhr von Lebensmitteln aus dem Gebiet von 
Gibraltar ift behördlich verboten worden. Ausnahmen 
ſind nur auf Grund beſonderer Genehmigung durch die 
uftändigen Stellen möglich, Es handelt Déi um den 


ſchutz der für den Konfliktsfall eingelagerten Vorräte 
in den Magazinen von Gibraltar, 


Neue GSBM- Zentrale in Giedëboim 


Der Boden in Paris zu heiß geworden 


Stockholm, 24. April. 

Wie ſich das marxiſtiſche „Folkets Dagblad“ aus Go⸗ 
tenburg melden läßt, ſoll die europäifche OPU-Zentrafe, 
die ſich bisher in ihrer äußeren Aufmachung als weſt⸗ 
europäiſches Büro der Komintern in Paris befand, nach 
Stockholm verlegt werden. 

Das Hauptaugenmerk dieſer Git: Zentrale oder die⸗ 
ſes Rominternbüros foll, wie es heißt, beſonders auf 
die Gegner Stalins, die in Frankreich und Spa⸗ 
nien Zuflucht gefunden haben, gerichtet geweſen ES 
Daher auch fo viele geheimnisvolle Morde an Trotzkiſten, 
die in den beiden Ländern in letzter Zeit erfolgt find. 

Dieſe „Arbeit“ ſoll gewiffen Stellen in Frankreich 
mit der Zeit auf die Nerven gegangen fein. Die GPU: 


Filiale in Paris bekam deshalb einen Wink, ſich einen 
anderen Platz zu ſuchen. 

Inzwiſchen follen ſich auch etwa bereits 16 Beamte 
in Schwedens Hauptſtadt eingefunden haben und mit 
ihren falſchen engliſchen und fran; öfifhen Päſſen hier 
niebergelaffen haben. Einer von ihnen ſoll ſich Ray ⸗ 
mond nennen. Er war vor einigen Jahren als Haupt» 
agent in Belgien tätig. Jetzt ſoll er die Gcpu⸗Filſale in 

'ockholm leiten. Raymond ſoll über einen engliſchen 
Paß und viel Geld verfügen. In Zufammenhang mit 
dieſer Umplacierung ſoll auch die Kommzunſſtiſche Partei 
in Schweden neuen, nicht zuletzt geldlichen Auftrieb 
erhalten. Als erſten Zu DR nennt das Blatt 300 000 
Kronen, die ein gewiſſer Kruſe, der wirtſchaftliche Leiter 
der Partei, verwalten ſoll. ` 


„Welche Fairneß kann Deutfchland von Rooſevelt 
erwarten?” 
A. P. Waſhington, 24. April. 


In der amerikaniſchen Diskuſſion werden die 
Stimmen immer deutlicher und entſchtedener, die ſich 
wenden. 
Wie aus eingeweihten Kreiſen verlautet, ſcheinen auch 
gewiſſe Warnungen und Vorſtellungen von beachtens⸗ 
werter Seite auf den Präſidenten nicht ganz ohne au 

er 
Preſſekonferenz auf Anfrage zu, daß er ſich von Lin d⸗ 
ihre Eindrücke in 
Europa und beſonders in Deutſchland, z. B. über den 
Stand der Luftwaffe, habe berichten laſſen. u poli⸗ 
ſiſch unterrichteten Kreiſen wird auch die UR 
übers 


gegen die Einmiſchungspolitik Rooſevelts 


druck geblieben zu fein. So gab Rooſevelt in 


hergh und Lafolette fiber 


außert, Rooſepelt wiirde ſig) nicht zu feinem 


krieg her bekgunten Generals Johnſon empfunden, 
der in den „Scripps Howard“ Blättern die politiſche 
Haltung Amerifas im europäſſchen Fragenkomplex 
einer gründlichen bis auf Wilſon zurückgreifenden 
Unterſuchung unterzieht, die von Wilſon Aleng 
und von der Genfer Liga janktionierte Verjklavungs- 
politik gegenüber Deutſchland kennzeichnet und zu 
dem Ergebnis kommt, „Deutſchland hat ſich immer 
wieder in ſeiner Hilflosigkeit an die Welt um eine Er⸗ 
löſung aus dieſem Zuſtand gewandt. Da es aber keine 
Macht Hatte, wurde es nicht gehört. In Verzweiflung 
begann es endlich aufzuriften in der Annahme, daß 
es bei militäriſcher Parität vielleicht beſſer Gehör fin⸗ 
den würde. Dieſe Ueberlegung erwies ſich als richtig. 
Einzig und allein, weil Deulſchland ſich Werkzeuge 
der Macht ſchmiedete, fanden ſich nun, England und 
Frankreich bereit, ſich laugſam an den Gedanken einer 


stürzten Appell haben hinreißen laſſen, wenn er untere gerechteren Löſung zu gewöhnen.“ Nun miſche ſich 


vichtete, Ratgeber abweſchender Meinung 


Rede zu äußern, wird mit 
klärt. Auch die Aeußerungen 


dieſen 


des bekannten 


Menden auf einer Journaliſtentggung, daß ein 


Europakrieg ausgeſchloſſen jei, wenn ihn nicht Rooſe⸗ 
ſtarze Be: 


velt aus Wahlgründen entfeffelte, findet 


Als eine Stimme von 


` vorher ge⸗ 
hört hätte. Rooſevelts Ablehnung, ſich zur Muſſolini⸗ 
Beweggründen gtx 
von 
einer Deutichland:Reife zurückgekehrten Schriftitellers 


. $ beſonderem Gewicht wird 
aber ein Auſſab des von ſeinen Verdienſten im Welt⸗ 


Amerika ein, das ſich in der Notzeit nicht um die Hilfe⸗ 
zufe Deuiſchlands gekümmert habe, und fordere, daß 
Deutſchland das einzige Hilfsmittel aufgeben ſollte, 
das ihm Gehör verſchaffe. Noofevelts Brief enthalte 
nicht einmal eine Anden tung, daß er die noch übrig⸗ 
t | gebliebenen Ungerechtigkelten des Verſafller Diktats 
beſeitigen wolle, er verteidine im Gegenteil die Beute 
der länderraubenden Mächte von 1919. Welche Fair⸗ 
nen könne Deutſchland am Beratungstiſch von Rooſe⸗ 
velt erwarten, der ſchon im voraus öffentlich über, 
Deutſchland zu Gericht geſeſſen und es verurteilt 
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habe“, Rooſevelt müſſe Deutſchland nicht als Ber 
mittler, ſondern als Anwalt der Gegenſeite erſcheinen. 
Die Aeußerungen Johnſons erhalten ihr beſonderes 
Gewicht dadurch, daß Fohnſon 1983 von Rooſevelt zur 
Organiſterung einer Planwirtſchaft berufen wurde 
und dann zu ihm in Gegenſatz, vor allem wegen feiner 
außenpolitiſchen Linie, geriet. 


Für Polen verbotene Schriften 


„Monitor Polſti“ zufolge wurde Entzug des Roh 
Ba Nu, Verbreitungsverbot für folgende Schriften 
verfügt: 8 

„Der oberſchleſiſche Wanderer“, herausgegeben in 
Gleiwitz, ferner „Za Ulrainu“, erſchienen in ukrainiſcher 
Sprache in Edmonton (Kanada) und „Deutſchland phy⸗ 
ſiſch“, Atlas, erſchienen in Gotha. 


Roter Aenker verhaftet 
Burgos, 24. April. 

Die Polizei in Barcelona verhaftete einen gewiſſen 
Manuel Suarez, der als der blutige Henker der Balea⸗ 
ren bekannt war. Suarez hat in der Stadt Maſon auf 
den Balegren ſein blutiges Regiment als oberſte Be⸗ 
hörde beier Stadt geführt und in 18 8 Zeit 936 Todes» 
Urteile vollſtrecken laſſen. Nach der Niederlage der Ro: 
ten flüchtete Suarez nach Frankreich, kam dann aber mit 
einem falſchen Paß nach Spanien zurück, wurde aber er⸗ 
kannt und feſtgenommen. 2 


Spaniſche Rönigsfamilie erhält ihre enteigneten 
Güter zurück 
\ ` Paris, 24. April. 
„Meldungen aus Burgos zufolge werden die ſeiner⸗ 
zeit von der ſog. ee den Regierung beſchlag⸗ 
nahmten Privatgüler des ſpaniſchen Exkönigs Al 
ſons XIII. und ſeiner Familie, insbeſondere die Palais 
fiche und San Sebaftian, nunmehr zurücker⸗ 
Wie hierzu weiter bekannt wird, erfolgt die Rück ; 
gabe des königlichen Beſitzes auf Grund des Geſetzes vom 
Dezember 1938, wonach ſämtliche Verfügungen der ehem. 
roten Regierung hinſichtlich der Güter des Königs oulge: 
hoben werden. 


Weiteres deutſches Getreide für Spanien 
Berlin, 24. April. 
Im Rahmen der deutſchen Hilfsaktion für die pas 
niſche Se würden am SCH den 24. SS 
weitere 500 000 Kilogramm Weizenmehl in Hamburg ner: 
laden. Sie wurden mit dem Dampfer „Tanger“ nach 
Bilbao verſchifft. 


Potemkin beglückt die Türkei 
N DNB. Moskau, 24. April. 
Der Stellvertretende Außenkomiſſar ber et: 
union, Potemkin, ift, wie von offigiöfer Seite beſtä int 
wird, 1 nach Angora abgefahren. Ueber den Zweck 
E 19 e wird in Slomjeikreifen Zurückhaltung beob⸗ 
achtet. S V 


Bevor Sie Teppiche kaufen 
besuchen Sie die Teppichfirma 


DX WAN LORSE) Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 


Kleine Uachrichten aus Polen 


Laut Beſchluß der Behörden ſind ein gewiſſer Pawlel 
ſamt Sohn und ein gewiſſer Borttiewich aus Wilna nach 
Bereza verschickt worden Die Genannten unterhielten 
eine Spielhölle. 

In Zuſammenhang mit Unterſchlagungen, die beim 
S5 e Poſt amt aufgededt wurden, 
ſind zwei Beamte verhaftet worden. 

In der dicht bebauten Siedlung Koſin, Kreis 
Ja now Lubelſli, brach aus unbekannten Gründen Feuer 
aus, das 11 Wirtſchaften vernichtete. 

Das Bezirksgericht in Zamose verurteilte den 30. 
jährigen Inkaſſenten der Gemeinde Nielisz, Leonard KE 
Tewa, zu 6 Jahren 4 0 Der Verurteilte hatte ſich 
bei der Eintreibung der Bodenſteuer von den Landwirten 
491,05. Zloty angeeignet 


Tragödie eine Mutter 
Porto Allegro, 24. April, 
Aus Corumba (im Staate Matto Groſſo) wird be 
richtet, daß die Trümmer des während eines Gewitter ⸗ 
ſturms abgestürzten Flugzeuges bo 
ſchen Fluggeſellſchaft nach ſechstägigen Nachfor chungen 
gefunden worden find. Von den Fluggäſten waren noch 
E am Leben, und zwar eine Frau und der ſchwerver⸗ 
letzte Flieger. 
gen weder gegeflen u. mn 
mit anfehen, wie ihre drei Kinder 
zweieinhalb Jahren und ſechs Monaten 
vierjähriger Junge konnte ſich retten. 
eignete id, 
die Gewitterwolte zu umfliegen. 
zeug gegen einen Felsrücken des Cerro Colorado, jo Di 
es zerſchellte und abſtürzte. 


im Alter von fünf, 


0 durch die im ſtändiſchen Aufbau der deutſchen 


Wirt 
und Energiemirtfchaft eine Reichsgruppe ërem 


neu exrichtet wird 


Reichhaltiges Lager in Teppichen und Läufern. 1 
E 2... INC ERERN ESTER TEN 


rata“ der boliviani⸗ 


Die gleichfalls verletzte Frau, die jeit Zo: 
getrunken hatte, mußte tatenlos ” 


ſtarben. Nur ihr 
Das Unglüd ers 
in dem Augenblick, als der Flieger verſuchte, 
Dabei ſtieß das Flug⸗ 


d 5 | 
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat eine Verordnung 


haft neben den bisher vorhandenen Reichsgruppen 
Induſtrie, Handwerk, Handel, Banken, EE | 
enverkeht ` 
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„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 25. April 1989 


die Reichsgartenſchau in Stuttgart 


Eh „ Stuligart, im April 1039, 

Der ſchwäbiſche Dichter August Lämmle hat von 
er Eniſtehung feines Heimaklandes eine entzückende 
Geſchichte e zählt. Danach hat der Herrgott, als er die 
Erde ſchuf, ſich erſt einmal ein Modell gebaut, mit 
glpfelreichen Gebirgen und ſreundlichen Wieſentällern, 
breiten Tornbeftandenen Ebenen mit glitzernden Seen, 
ſlbernen Fluſſen und murmelnden Bächlein, mit ren? 
schenden Wäldern und perſchwiegener Heide. Darüber 
hat er einen wünzerſchönen blauen Himmel geſpannt 
und hinein die luſtigen Muſikanten der Vogelwelt ge⸗ 
letzt. Das Licht aber dazu hat die Sonne, haben niich 
ſtens Mond gelief Als dann die Erde geſchaffen 
war, war es dem Herrgott ſchade um das kleine Kuunſt⸗ 
werk. Er ſuchte einen feinen und heimlichen Platz 
auf der Erde und ſetzte da mitten hinein: das Schwa⸗ 
benland .. 


Verzauberte Wildnis 

Nach, dieſem Vorbild Hat ſich Stuttgart, die Groß⸗ 
ſtadt zwiſchen. Wald und Reben, feine Reichsgarten⸗ 
ſchau 1999 geſchaffen. Im Norden der ſchwäbiſchen 
Hauplſtadt, am Fuße des Killes⸗Berges, einer der 
beherrſcheuden Höhen der Stadt zwiſchen Stuttgart 
und Cannſtakt, und unweft des Kräher⸗Waldes iſt 
aus einer Wildnis von Stein- und Geröllhalden, aus 
alten Steinbrüchen und Schuttabladeplätzen ein klei⸗ 
nes Paradies eutſtanden: des Herrgoltg Muſtergärkle, 
Was die Preisträger des Reichsweltbewerbes, der 
Gaxtengeſtalter Hermann Mattern und Regierungs- 
baumeiſter Gerhard Graubner, im Auftrage des 
Neipsnähritandes und der Stadt Stuttgart hier auf 
einem faſt 51 ha großen Gelände mit Höhenunter⸗ 
ſchleden bis au 60 Metern und bei Erdbewegungen 
von rund 600000 Kubikmetern geſchaffen haben, iſt 
großartig und beifpielhaft zugleich, Hier find buch 
ſtäblich Berge verſetzt und ganze Wälder gepflanzt 
worden, von den Millionen Blumen, den Hierhölzern 
und Sträuchern, den Stauden und Pflanzen gauz zit 
schweigen. Es gibt kein Landſchaftsbild aus dan 
Schwabeulgnd, das hier nicht im kleinen wieberer⸗ 
landen wäre: Berge und Abhänge, Schluchten und 
Täler, Wald und feld, Heide und Wieſen. Von den 
50 ha werden allein 15000 qm von den Seen und 
50000 am von den verſchlungenen Pfaden beanfprucht, 
Und für die Bor und E ſerung allein mußten, 
Stollen bis zu 60 Meter Länge durch das Felsgeſtein 
getrieben werden. Denn nirgends auf dem weiten Ger 
laude ift naturgewachſener Boden. Mehr als 150.000 
ehm Muttererde mußten angefahren und auf das⸗hin⸗ 
gerichtete Gelände verteilt werden. H 

Hr die Feſtbauten der Reichsgartenſchau, die fiir 
den ſpäter hier exſtehenden Tiergarten beſtehen ble 
ben, mußten Fundamente bis zu 14 Meter Tiefe aus⸗ 
gehoben werden, um auf tragfähigen Baugrund zu 
loumem Die Arbeſten wurden bereits im Februar 
1997. begonnen. Heule iſt von den gewaltigen Vora 
gelten nichts; mehr zu ſehen, und das Gelände der g. 
Reichönartenfehan, der Leiſtungsſchan des deutſchen 
Garienbanes und der Fachausſtellung macht den Eine 
druck, als habe es ſchon von ſeher in feiner vietfältie 
gen Schönheit beſtanden. 


Harmonie zwiſchen Landschaft und Bauten 

ider Eindrud wird pornehmlich dadurch be⸗ 
ſtärkt, daß bei der Geſamtgnlage die Augleichung au 
den landzwirkſchaftlichen Charakter, des Landen mit 
Möpter Tree vollzogen und alle Baulichfeiten land⸗ 
ſchaftsverbunden geftaltet wurden. Vom Hauptein⸗ 
Doug. mit dem prächtigen Empfangsgebäude in rotem 
ſchwäbiſchen Sandſtein über den weiträumigen Ehren. 
hof zu den Berwaltungsnebäuden und der großen 
Ausſtellungshalle für die von Monat zu Monat wech 
enden Sonderſchauen bis zur großen Halle des 
eichsnährſtandes, einer Ehrenhalle aus ſchönem 
Yırmtiandftelt, ut immer die Bauweiſe des Landes 
gewahrt. 


Der Warſchauer Theaterwinter 
(Ein Rückblick unſeres Warſchauer Korrefpondenten) 


Hat in einer Zeit politischer Hochſpaunung und 
Otumatifcher Welteveigniffe, die ſich in' der erniten 
Wirffichteit abipielen, das Scheinleben der Schau⸗ 
bühne nach dieſelbe Anziehungskraft wie ſonſt? Nach, 
en Ergebniſſen des letzten Warſchauer Thegterwin⸗ 
lers Wett es erlaubt, dieſe Frage zu bejahen, 
eien wir luſtig, wer weiß, ob die Welt in drei Mor 
Wen noch ſteht!“ jo ruft allabendlich Figgro von der 
De des Theaters Menen", und die Beſucher des 
Harbters von Sevilla” — nicht der Oper, ſondern des 
teren vor der, großen fran hen Revolution ge 
ſhrlebenen Luſtſplels von Beatinarchnis — antworte 
hin regelmäßig mit lautem Beifall, Vielleicht iſt dies 
ie Stimmung, welche die Großſtädter jeßt noch zahl, 
eicher kus Theater brſugt als früher. Zedenſalls 
ſechmen die Blbtenleltimgen vor allem mit einem 
Karten Bedürfnis an Eukſpannung, Auſbeiterung und 
blentung des Rublikums vom Alltag der Gegen 
wart. So überwiegt im Spielplan die Komödie 
nd, wn der Ernit einmal zugelaſſen wird, flüchtet er 
i die geſchichtlichen Schauplätze entlegener 
en, während die ſchwereren Probleme der Gegenwart 
Du den Brettern, die die Welt bedeuten, fait ver⸗ 
Hitt find oder doc nur mittelbar auklingen. 

„Es hängt wohl mit Meier Einſtellung zuſammen, 
SB unter den aufgeführten Werken die deutſchen 
D ungen, die einige Jahre lang wieder eine nemitfe 
dolle auf Zen großen polniichen Bühnen ſpiellen, ſetzt 
ban neuem gaug zu vlckkreten. Von den org: 
lien Klaſſitern ſah man in dieſem Winter in Wa 
N dramakiſche Hauptwerke von Shakeſpear 
Kalſere und Beaumarchals 


in ausgezeichneten 


Ein Tal der 60.000 Roſen 
„Vom Ehren 
tischen. Anlagen, 
Seen und Teichen vo 
luftige Höhen, 
Felswänden vorbei zu 


der Rofen“, an 
auf den Ausſicht 
1 g aus man einen Der 
lichen Blick in das Gartenparadies und weit dariiber 


die große 
Sondera 
file das deutſche 
auch alle Sied⸗ 


„ 3 


lungshäuſer eingebettet in die Natur, als 
ichon immer dort nejtanden, 


hätten fir 


Gärten iiber Gärten 
Nirgends hat man den Eindruck. 
lung. Denn auch die großen gärkneriſchen Anlagen 
des herrlichen Dalſengartens, der jetzt mit Stiefmüt⸗ 
torchen bepflanzt iſt, die Azaleen und Rhododendron 
ſchau, der Primelgarten, die große Blumenzwiebel⸗ 
wieſe, die Obſtwieſen, die Zierpflangen, das geſamte 
Tal der Roſen, die Sondernärten wie der Garten der 
pflanzen, des Bienen» und des S denraupenzüch 
lers, die Obſtgärten und bder Weinberg, ſie alle find fo 
angelegt, wie man, aueh in der Natur, wenn auch 
nicht in dieſer ſalt, dieſem Artenreichtum und 
dieſer verſchwenderiſchen Pracht, aut Selbſt der 
Tierlindergarten und das in einer Schlucht unterge⸗ 
brachte Wildgehege, die frei herinmipaaferenden Kro⸗ 
nenreiher und Kraniche, die Störche und Enken und 
die geſamte Kleinvogelwelt ſind hier zu Haufe Nur 
die roſenroten Flamingos, die in einem der Seen 
ſtehen, bringen den Gindruck der Ferne in diefes Was 
tadles. Den ſchönſten Schmuch aber hat der Frühling 
belgeſteuert, der das ganze Sand und die wunder⸗ 
ſchöne Hauptſtadt des Echwabenlandes mit vers 
ſchwenderſſcher Bliitenfiille fberichlittet hat, Das iſt 
vielleicht dex lieſſte Eindruck, den die 3. Neichsnarten- 
ſchau 1939 in Stuttgart vermitlelt, daß fie ein Gut 
dieſer herrlichen Stadt und ein Teil aus des Herrgottg 
Muſtergelände ift, 


einer Ausſtek⸗ 


S höne und geſunde Zähne: d 
der Chlorodont- Zahnpfle 
5 Del 


Zwei engliſche Stimmen gegen die Panikhehe 
London, 24. April. 

Der frühere Lord Mayor von London, Sir George 
Broadbridge brachte im Unterhaus eine Anfrage ein, in 
der er ſchärſſte Kritik an dem Mißbrauch ber Preſſefrei⸗ 
heit in England übt, Er erhebt gegen die engliſche Preffe 
den fchmeren Vorwurf, daß fie durch taktlofe Weber 
schriften und Artikel zu der allgemeinen Unruhe beiträgt 
und, zugleich den Handel und die Wirtſchaft ſchädige. Die 
Regierung wird erſucht, der Preſſe einen Kontrolleur 
voraufegen, der Für euch und Sauberkeit und An⸗ 
ſtand inn der Preſſe forgen foll, Einen Schritt weiter als 
dleſe Anfrage geht das Oberhaupt der römiſch⸗katholi⸗ 
EN Kirche in England, Kardinal Hinsley, der feinen 
Abſcheu vor dem Treiben der Preſſe mit der radikalen 
Forderung Ausdruck verleiht, man ſolle die englüſche 
Preſſe in dieſen Wochen überhaupt verbieten oder einen 
Maulkorb umbängen, damit das arme Volk in Ruhe ſei⸗ 
nen Tagesgeſchäſten nachgehen hann. „Wenn wir die aufs 
geregten Stimmen nur zwei Wochen oder einen Mongt 
Maß, zum Schweigen bringen könnten, würde nach meiner 
Meinung Hoffnung auf Erhaltung des Friedens beſtehen.“ 


Adıte öhumeniſche ffochſchul⸗Tagung 
der £utherakademie 


Zu der achten Hachſchultggung (Sommertagung) der 
Luther⸗Akademie in Sondershauſen, die vom 6. D 19. 
Auguft ftattfinden wird, find, abgefehen von Deutſchland 


Ueberſetzungen lebender poluiſcher Schriftſteller. Der 
einzige ältere deulſche Aulor, der daneben Über⸗ 
haupt noch heraugezogen ſpurde, war der Wiener 
Spotlvogel Neſtroy, deſſen Poſſe „Einen Jux will er 
ſich machen“ in einer atuellen Umarbeitung zum Zug 
Wild. einer neuen leichten Bühne wurde, die vorher 
ſchon mit dem Dir die Theatexkaſſen auch hierzulande 
anfeheinend unentbehrlichen „Raub der Sabinerinien 
eine amdero, wicht allzu geſpichlige Auleihe bet der 
deittfehen Bühne gemacht halten. Von den Aberliefer⸗ 
len nationalen Stützen des polnſſchen Spielplaus 
find es gleichfalls nicht die ernſten Werke der großen 
Momanfiter, die gegenwärtig gepflegt werden, ſondern 
die leichten Luſtſplele und Sittenſtſice eines Autors. 
des ſpäteren 10, Jahrhunderts, des Krakauers Ba 
zue, deren elwas verſtaubler Witz mit der Zeit 
den Neiz eines Idylls aus Gropvätertanen annimmt, 
Eine Aüfftehrung ſeiner „Grube Myby“ iu dem Wi 
von Alexander Zelwerowiez geleiteten Teatr, Zar, 
dowy achört in der Fuſzeuierüng, des Direktors au 
den, Höchſtleiſtungen ſulimer Regſe, und Schauſpiel⸗ 
lunſt, wie He ſetzt in Warſchau geboten wird. 

Von den polniſchen Dichtern der Gegenwart Hat 
nellerdings der durch ernſte Lyrik und gehaltvolle 
Romane befamnt gewordene Jaroſlaw Ywaszlic- 
mm Lea ein paar ſtarke Thealererfolge mit timmungs— 
vollen Suchen zu verzeichnen, in deren Mittelpunkt 
er Uiſtoriſche Figuren wie Chopin oder Puſchtin richt. 
Beifall fand auch eine grazſüſe, wenn auch untleſe 
Komädie, in der Graf H. L. Morſtin, eine „Verlei 
digung, Tankippe“, der uielgeſchmähten Ehefrau 
des großen Sokrates, unternimmt, während die The⸗ 
Val, von Cwoſdzynſki, welche alle modſſchen 
wiſſenſchaftlichen Theorien von E tein ` und Freud 
bis zu der Lehre Kretſchmers über den Zuſammenhang 
von Körperban und Charakter zu harmloſen Bühnen⸗ 


felbft, bisher Vortragende aus 14 Ländern angemeldet. 
Darunter befinden fich ſämtliche Länder des lulherſſch⸗ 
0 Nordens: Dänemark, Norwegen, Schwer 
en, Finnland, Eſtland, Lettland, ferner Rumänen, Uns 
garn, die Schwelg, Frankreich und die Vereinigten Staa⸗ 
len. Die Vortragenden find EM Univerfitätsptos 
fefforen und Mutoritäten ihrer verſchiedenen Fächer, for 
wie prominente Geiſtliche ihrer Länder. Die Tagung 
alledert ſich in Gotlesdienſte, eigentliche Vorleſungen und 
Vorträge, und Arbeſtsgemeinſchaften. 


Verlegte Tagung 
Warſchau, 24, April. 
In Warſchau ſollte während der Pfingſtfeiertage die 
„Alliance Internationale de Tourisme", die etwa 10 Mil 
klonen, Menfchen in der ganzen Pelt vereint, zum erſten 
Male in Polen gu einer Tagung guſgmmentreten. Mit 
GE die gegenwärtige politifche Lage hat das 
Sekretariat der Organifation in Brüffel beſchloſſen, den 
Kongreß auf den September oder Oktober zu verſchieben. 


Menzies auſtraliſcher Minifterpräfident 
London, 24, April, 

Die durch das Hinſcheiden Lyons freigewordene 
Stelle des auſtraliſchen Winifterpräfidenten wurde neu 
beſetzt. R. M. Menzſes bildete ein neues Kabinett, das 
ſich, ausſchlleßlich aus Mitgliedern der Vereinigten 
feu lee Partei (United Auſtralig Party) zufammen- 
etzt. 


Effekten auswerten, dem Publikum nachgerade immer 
weniger Freude machen. 


Geſpielt wird in Warſchau gegen wär, 
tig im ganzen ausgezeſchnet. Der „Ham 
let“ des Teatr Polfti oder der „Tartuſſe“ des Ateneum 
kann den Vergleich mit den beften anderen Bühnen 
Europas 0 0 Einige allererſte Schauſpleler 
wie Junosza-Stempowſti, eran Leszezynſki, Steſau 
Jarxgeg oder Staniflawa Wyjucka halten eine cher 
lieferung von hohem Nanne aufrecht, und einige In 
gere Kräfte wachſen unter Leitung ſorgfällig arbeſten⸗ 
der Direktoren unnd Regiſſeure in diefe Tradition hin 
ein. Dev Wettbewerb des Kinos und des 
Rundfunks hat ſich allmählich in elne Arbeits 
teilung umgewandelt, welche den Bühnen und 
ihren Mitarbeitern durch Erweiterung der Erwerbs 
möglichkeiten auch Vorteile bringt. 

Die Warſchauer Oper bat inzwiſchen ihre Spu⸗ 
derentwicklung genommen. Nach, einer langen Zeit 
wirtiehaftlicher Exiſtengſorgen hat fie neuerdings mit 
billigen Preiſen und effektvollen Maſſenauſſſthrungen 
namhafte Kaſſenerfolge eratelt und ihre Fortführung 
geſichert, allerdings auf Koſten der künſtler! 
ſchen Leistungen, Der Spielplan iſt einſeitig 
und wenig umfangreich. Muſitaliſch enkſprſcht nur 
das Orcheſter mittleren Anforderungen, während die 
Weſangsdarbletungen ſich höchſtens bei Gaſtſpielen zur 
früheren Höhe auſſchwingen. Auch das bis vor Dr: 
zem noch durch ſelbſtändige Leiſtungen hervorragende 
Ballett It dem beſcheideneren Stand angepaßt worden. 
So laun die Warſchauer Oper heule kaum, mehr zu 
den ernſten Pflegeſtätten des naien Muſiklebens 
vechnen, was um ſo bedguerlicher ift, als es auch ſonſt 
in Polen kein künſtleriſches Operntheater von mehr 
als lokaler Bedeutung gibt, 


— 


.. better der Nleberlande, auf 
SGriffone bei Bolegna 


rc 


Die Marlon iſt nicht ein Begriſſ, an dem du keinen Anteil 
ae, ſondern du ſelhſt biſt Träger der Motion, du gehört zu 
ihr, du kannt dich nicht von ihr trennen: Dein Loben iſt gebun, 
Ei 5 das Denn ee Sat, 3 2 Sp 11 

gel ou ür beine Kraft, ſondern auch die Mur zel ür 
ain eben. ! Adolf Hitler. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 

4333 Krönung des legten Plasten Könige Koſimir des 

hen, 

1533 * ithelm 1. von Dranien, der „Schweiger“, Slatt, 

Dillenburg in Naflau ( (éi, 
1674 * Der gie: Pbyſiter Guglielmo 
+ 1201, H 


Mäßig bewölkt, wärmer 
Amtliche Wettervorausſage für heute; 
Bel allgemein ſonnigem Welter nur noch 
schwach bewölkt. Mähige weſtſiche bzw. 
füpfihe Winde. Eiwas wärmer. 


Maren in 


IT 


Sonnenaufgang K. hr 25 Min. Untergang 18 Abr 55 Min. 
Mendunter gang 23 Uhr 58 Min. Aufgang 9 Uhr 0. Min. 


Ueber Eigenart, Vorrecht und Möglichheſt 
der deutſchen Sprache 
Von Franz Tumler 


Air entnahmen, biefe Detrachung mit Er. 
ſoubnis der Schriſtleltung Dem April⸗Heft der 
Zeltihrift „Dos Innere Reich“, 

Gehen die Leute, denen in der deulſchen Literotur der 
Roman im ſronzöſiſchen Sinne fehlt, wollen wir ſagen, warum 
uns Heist (Fehlen nicht als Mangel erſcheint. Hie Gründe 
feben wir in der Eigenart der deutſchen Sprache. Wir möchten 
unſerer Empfindung glauben, daß unter den eurepäſſchen 
Sprachen, ausgenommen die nordiſchen und! la wi ⸗ 
ſchen, die aber nicht eder noch nicht in die Welt getreten 
find, allein die deutſche heine im Alngeſichte ihres Arſprunges 
gelprochen wird. Daß es das Angeſicht iſt und icht ein 
dumpfes Ahnen davon, bat fie ſeit Beginn der Neuzeit ihren 
Hichtern zu banken, den Feinigenden und ſchöpferiſchen Geſſtern. 
die mit ſchmerzlich vollen Zügen an den erſten Brunnen immer 
wieder eingeſaugt haben, was ſpäter als Ueberfluß aus dem 
Sprachgebrauch uns erqulckt. Daß es der Arſprung If, liegt 
an dem unwillkürlichen Weſen ſelber, als das ſich die Sprache 
wie das Volk ununterbrochen von Eltern zu Kindern zäh am 
gleichtautenden oder ſich nur longſam wie die Waſſertrift ob: 
wandelnden Leben erhalten hat, Sie iſt von außen nicht durch 
geroſſſe Nenafſſanceſchriftſteler, denen fie für ihr Jahrhundert 
artig geworden war, nicht durch die Nachfahren der Romantik, 
die fie zwar in einem Sinne glatt fortſtreichend gemacht, im 
andern aber mit neuem ſeeliſchen Gehalt wieder gebunden 
hatten, wiet durch die allgemeine Bildung um ihren echten, 
ungebörbigen Arſprung gebracht worden. Es rauſcht durch fie, 
wie fie heute geſprochen werden konn, unvermindert der 
Abnenſtrem, kaum ein früber Name vom Aufgang, unſeres 
Volkes ift verloren gegangen, und die alten Quellen haben ſich 
entgegen allen Gefahren elbgegogenwerdens und drohender 
Verſchllttung in ihr kräftig treibend erhalten. 

Frellich gibt es auch in der Gegenwart Schriftsteller, die 
die Wörter, in denen ſie ſich ausdrücken, nicht von der ein / 
gebornen Stommesmundart empfangen, ſondern von der 
Schriftſprache, und da nicht von der detuſchen Hochſprache, die 
auf den älteften Mund weiſt, ſondern von einem urbanen und 
foogelöften Bildungs dialekt, dieſe Erſcheinungen aber machen, 
ſich om Monde voll wie aus toten Armen an Ufern und wer. 
den wieder leer neben der unoufhörlich aus einem Schwall 
ſirömenden Breite. Das kann man von der franzöfl⸗ 
ſchen Sprache nicht ſagen, an deren Beginn iſt ein ganz 
fremder Sprachlörper und noch dazu ein ſpäter in tauſend 
Jahren alt gewordener von ganz fremden Zungen gufgenom, 
men und, weil der Traumgrund ihm längst erſtarrt war, mit 
einfeitigen Verſtandeskräften noch einmal ausgebildet werden. 
Man kann es auch nicht ſogen von der engliſchen Sprache. 
in die find die romantſſchen Wörter Te früh eingedrungen, daß 
fie vlelleſcht die Hälfte der urſprünglichen Wortſtämme befel- 
tigt, dazu faft alle kräftigen Veugungsendungen erſtickt und 
eine Art Fremdwörterſprache erzeugt haben, von ihr lönnen 
wir beute nicht mehr erwatren, daß das in ihr eingekapſelt 
umberilbrte Gut ſich noch einmal zu ausgreiſender Regung gr: 
friſchen wird. Gegen alle dieſe Sprachen — im Italiens: 
ſchen und Spaniſchen ſchelnen uns die Dinge ähnlich 
zu liegen wie im Franzöiſchen — iſt die deutſche allein von 
Anfang da. Das ift ihr Vorrecht und ihre immer unendliche 
Möglichkeit, Nur wer fie fo hat, aus Aelteftem kommend und 
von keinem Tag müde, hat fie wahrhaftig und ganz. And ein 
Schriftſteller begibt ſich des edlen Vorzugeg, fie eigentlich zu 
ſprechen, wenn fie ſich ihm ohne dieſe erſte Herkunft gibt. Haß, 
wie eingangs gejagt, in einer ſolchen Sprache zu Haupeſtücken 
nicht Romane, verſtanden als Ereigniſſe der menschlichen Ge. 
ſellſchaft, gemacht wurden, It klar. Vielmehr find das Anſeige, 
wir haben auch nicht Novellen ep aller Mühen um die 
Form, ſtets nur bie im Arſinn elgenartigen Gebilde, die ſich 
den in der romaniſchen Welt gebildeten Gattungen nicht zu 
ordnen laſſen: es find zu ſeder Zeit Märchen und aus dem 
Bereich der Märchen ſtammende Stücke, Da nun gilt es für 
die Sprache Meier Geſchichten fo gut wie von den Geſchſchten 
ſelber; wir ſehen in Ihnen allen ein geheimnisvolles Trachten 
gleichfam der Vorzeit dle Worte und Schickſale umrauchen = 
nicht daß ihm die Helle mangelte, wie auch der nördliche 
Himmel aus Nebeln ſich zu helleren Blicken auftut als der 
immer gleſche im Süden: es fällt auch nicht in eine andere 
Pebensheimat als in bie deutſche, irdiſche: aber es ift doch da, 
wie et in den Märchen da iſt. Und weil wir das achten wol. 
len, daß uns an dem ewig aus einem Stamm geilnenben 
Baum deucſcher Proſa die Märchen der Brüder Grimm ein 


läit und 6 


Die Lodzer ſtädtiſche KRommunalſparkaſſe hat nach⸗ 
ſtehende Spenden für den Nationalperteihigungs⸗ 
fonds zu verzeichnen; Miühlwerke „Norona“, Elesgy 
ſkaſtraße 10, das Ergehnie eines Arbeitstages, was 
etwa 226 Zloty ergibt? M. Sggladaſewſki 50 Zl.; gënt, 
elech Kaſyrzak 50 Zl., die Angeſtellten ber Firma 
Rudzynſkt 50 3 Waelaw Kaeßmarek 1 Obligation 
der Nalſonalanleſhe im Werte von 50 Zl., Lebnard 
Zurbonfei 4 ruffiſche Silber rubel, ſechs deutſche Sllber⸗ 
mark und 10 kanzöſtſche Centimes; Michal Peno ruſ⸗ 
ſiſche Silbermünzeſ im Werte 150 Rubel. 

D 


Eine Gruppe, von Studenten dex, 
Techniſchen Hochſchule hat bel 
rechtsophpſitionellen „Ag“ am 20. April 79 Zloty 
einnerahlt, die zanſtaft Blumen für Reichskanzler 
Dier" dem F. O. N. zugeführt werden. 

D 


Maxrſchauer 
der Redaktion des 


Am 21, d. an find dem Woſewoden u. g. folgende 
Spenden für Rüftungszwecke zugegangen: Die Arbei⸗ 
terinnen der Seſdenſabrik R. Weyrauch und S 
powa 15, 55555 Alotn, die Arbeſterinnen der N 
abteilung der Firma W. Schweſkert, Wulezanſka 2 
100% Aaf, Wertvolles Golb⸗ oder Silherſgchen, bzw. 
Münzen ſpendeten: Zdiflam Rrzugorſel, Marta Ko⸗ 
lanfowo, Winceniy Kaminſti in Pablanſee, Mania 
Aigiuſkg, Dr, Eugenia Gertzzunl, Mania Duroczynſka 
Miecayflaw Maxrezynſel, Wlabnſlaw Paluch, Jangcu, 
Piedocki, Yan Sfotlerofti, Sofia Spuchewna, Magda ⸗ 
ena Aileka, Longin Sſpinfki, Mieczuflaw Lukomſkl, 
Wlabyſtawa Stofanowſta, Emilia Konderek, Koluszki, 
Roman Pakulſti. 

Die Beamten des Lodzer Woſewodſchaſtsamtes 
der Abteilung für Landwirtſchaft und Landwirtſchafts⸗ 
reformen 100,95 Zloty. 

Die Tomaſchomer. Kunſtſeſdenſabrik J zeichnete 
07.000 Alotn ` Ty Rüſtungszwecke. In einer dem 
Lodzer Wofewoden zugeggügenen Eutſchließung wird 
betont, daß Arbeiter und Angeſtellte der Firma ſich 
freudig berelterklärten, ſich an der Spendenſammlung 
zu beteiligen, Niemand habe ſich ausgeſchloſſen, und 
die ſeſtgeſetzte Norm der Spenden ` mm It non allen 
mehrfach erhöht worden. Die von der Firma gezeich⸗ 
nete Geſamtſumme, einſchlleßlich der der Lodzer Ab⸗ 
teifung und der Warſchauex ffirmen verwaltung be. 
trägt 80.000 Zloty, Die Summe tft von der EE 
Gänze überwieſen worden, während den Angeſtellten 
ihre Beiträge in Monatsraten abgezogen werden. 


D 

Der Lubliner Stabtent beſchloß, die nach der 
Auflöſung des Verſatzamtes in De des 
Stadtrates befindlichen nichlausgekguften Mertinden, 
die einen Wert von bngeſähr 20000 Zloty barſſellen, 
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Hantarbelfenausstellung 


Piotrkowska 113, I. Stock 
geöffnet von 10—12 und von 14-20 Uhr. 
Eintritt frei! 


„Weſtverband“ blamiert ſich weiter 


Der Kattowitzer Weſtverband läßt bekanntlich durch 
feine Beauftragten in Lodz in unſerer Stadt einen wirt 
schaftlichen Antagonismus enfſachen, und beginnt damit, 
daß er an alle Inferenten unſeres Blattes Rundſchrelben 
verfenbet, die von Verleumdungen unferes Blattes nur 
ſo ſtrotzen und auffordern, in ber „Freien Preſſe“ nicht 
zu inferleren. 

Wir erhielten MA Anxuſe unferer Inferieren- 
den Kundfehaft, die diefen Eingriff in ihr freies Recht 
und Bedrohung ihrer geſchälflichen Intereſſen mit heller 
Entrüftung zurlickwelſen. Die EE Handelswelt, ganz 

leich welcher Natſonalltät, geht mit der ihr eigenen ner 
Ge Sachlichkelt über ſolche Hetze hinweg und läßt 
ich ihre geſchäftlichen eee e 

Sch die die „Freie Preſſe“ Heft, nicht trüben. Die 
nzeigenfpalten unferes Blattes beftätigen dies burch⸗ 
aus, 

Das bringt aber den Weſtverband aus dem Häus⸗ 
chen, Was tut er? E um jeden Preis muß fein, und 


dur Sonnen Kund⸗ 


fo Täutet er ſetzt unfere Inſerenſen an und fordert fie 
auf dieſem Wege auf, doch keinesſalls in dem „böfen 
Blatt“, der „Freien Preſſel, zu inferieren. Daß d 


fuhr einholt, iſt für dieſen bitter, aber wohlperdient. 
Der Inhaber einer rein polniſchen Firma ſagte dem 
Vertreter unferes Verlags: „Der Meftverband Wé ſich 
nicht in Dinge einmifchen, die ihn nichts angehen, und 
wenn einer der mir unbekannten Herren mich belu Ou 
ſollte, fo werde ich ihm antworten: Der Meftverband hat 
mir noch keine 5 Grof, 


genau, zu meinen beſten 
aufrechte polniſche Kaufmann denken hunderte andere. 


Wegen der unlauteren Handlungswelſe bes Weſt⸗ 
verbandes ſind wir bei den Këfo e Stellen 
aller Ruhe eine 


vorftellig geworden und erwarten in 


gerechte Entſcheldung. 


Vorbild find, darum mögen wir, wann eln Dichter im Deuk⸗ 
ſchen auftritt, uns gern an den gleichen Grund balten in dem, 
was er uns notwendig wie Brot zu geben har. 


— — —ꝓ—ꝛʒ— — ̃ä L— 
Heutſchel Gedenkt bei jeder Gelegenheit 


der Deutſchen Kinderhilfel 


er Be⸗ 
He des Meſtverbandes ſich dabei ſo manche Ab⸗ 


en zu verdſenen gegeben, die . Bas Beilegung des Streits der Sch 
Seier der „Freien Preſſel anden aber, das weiß ich 
i unden.“ — Mie dieſer eine 
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digungsfonds zur Verfiigung zu Stellen, 

PAT, Die Polen 
gegen 4000 kanadiſche Dollars 
ſammelt. 


in Kanada haben bisher 
für den WEN ac 


Wer entzieht ſich feiner Pflicht? 


r „Poniec Warszawſti“ prangert „merkwürdige 
r nicht erbauende Sachen an“, die im Zuſammen⸗ 
i d mung, für die Luftichukanfeihe auto: 
der größte Teil der Bevölkerung ein 
enthuliaftiihen Opferfreudigteit gibt, 

ſcheren Kreiſe gar nicht darum ihre po: 

licht zu erfüllen. Das Ware 


Zeich: 
mit 


ar keine 
Ze war, 


: wie wird das nun 


jener Richtung hinwendet und fra, 
fi ogar Stimmen. 


lich werden? Es erheben ſich V 
eine Aufſicht ſeltens der Arbeitskräfte über die Zeichnung 
verſchiedener Unternehmen, Hausbeſiß und dgl. verlan⸗ 
gen. Muß man nond hinzufügen, daß die Perwirklichug 


und daß wohl die beite und wirtfamſte Kontrolle pon den 
Draantjationen der einzelnen Berufe und der Wirtſchafts 
freie geführt wird. Es Wit allerdings . daß 
jede Gruppe ihre Pflicht hundertproſentig erfüllt. Del 
Staat hal geniigend Mittel, um mit Erfolg die Einhal, 
tung und Erfüllung dieſer Pflicht zu Überwachen, ja ſogar 
im Bedarfsfalle vor rücchichtsloſen Zwangsmaßnahmen, 
nicht zuxückzuſchregen. A la guerre, comme a la guerre! 
Die Allgemeinheit verlangt ganz kategorſſch, daß ſich bie 
ſer allgemeinen Pflicht niemand entzieht.“ 


Donnerstag Stadtratſigung 


straße 16 die achte Vollverſammlung des Lodzerſ 
Stabtrats ſtalt. Die Tagesordnung ſieht die Wahl 
von Mitgliedern in einige ftädtiiche Musichüiiie ſowie 
die Berichterſtallung eines Sonderausſchuſſes Zur, 
Prufung der Wirtſchaft in den Lodzer ſlädtiſcheh 
heatern vor, 


Ein rollendes Tuberkulefe-Fimbulatorium 
für Petrikau 


Im Lokal des ſtädtſſchen Tuberkuloſe-Bekänmp 


tag die Einweihung einer t 
für Tuberkuloſekraute ſtatt. Es handelt ſich um einel 
Kraftwagen, der mit einem 


einem Laboratorium ausgerſiſtet iſt. Diele rollend 


und wurde der Petrikauer Tuberkuloſenbekämpfungs, 
geſellſchaft übergeben. 


Um das Ergebnis der Rattenbekämpfungstagt 


o Im Rahmen ber alljäh H 
die Rattenplage wird etzt von der Geſundheitsabſel 
lung der Stadtverwaltung verſucht, das Ergebnis A) 
Maktenbekämpfungstage zahlenmäßig zu erfaſſen 


die Anzahl ber aufgefundenen berendeten Ratten al 
dag nur haben. Unter Berückſichtigung der Erfahrung 
aß nur VG zehnte Tier an der Oberfläche verendel 
während ſich die anderen in die Löcher verbergen um 
dort umkommen, jollen die Ergebnſſſe errechnet we 
den. Die Fragebogen n im Laufe einer Wo 
nach dem Auslegen der Giftmittel, der zuſtändigen 
ultätskentrolle, vorgelegt werden. Die Hausbeſich 
find dafür perſönlſch verautworklich, 


macher. In Verbindung mit dem Stveif, den die Wi 
der Herſtellung von Hausſchuhen befhäftinten Sch 
macher (Heimarbeiterſ begonnen hatten, wurde ul 
der Lohnkaxif ſeſtgeſetzt. H Re: 

Gleichzeitig hat die Streikkommiſſton bestimmt 
daß ſofor! nach der Unterzeichnung des Vertrage 
durch Me Verleger die Schußmacher die Arbeit wiede 
aufnehmen. 

Die Mehrzahl der Verleger hal den Vertrag, 
reits angenommen, fo daß der Streik fait gänzlich 
gelegt würde. 
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zu verlaufen und den Erlös dem Nationalen Verkels, 


die 
l 


ſolcher Pläne zur Sſowfetiſterung Polens führen würde 


Am 27, April findet um 10 Uhr in der Pomorſka⸗ Ü 


il 
| 
I 


fungsamſes in der Narutowiegſtraße fand am Sone 
rollenden Bergtungsſtelle 


Röntgenapparat um 


Bexratungsſtelle iſt vorwiegend für das Land bestimme 


ichen Aktion. gegen 


Die Hausbeſitzer erhielten Fragebogen, auf denen e 
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2reſe Preſſe“ — Dienstag, den 


April 1939, 


Neue Geſetze und Verordnungen 


Dyiennit Uftam Nr. 34 
el, 216. Mitteilung des Innenminiſters über die 
Veröffentlichung des einheitlichen 
dale und des Geſetzes über die Bebauung von Sied⸗ 
ungen. 


Diiennit Uſtaw Nr. 95 
Pol, 217. Geſetz über die Ratifizierung des pol kniſch⸗ 
franzöſiſchen Zahlungsablommens. 


Poſ. 218. Geſetz über die Ratifizierung des polniſch⸗ 


litauſſchen Handelsvertrages, 
Po. 210. Geſetz über die Feſtſetzung eines Rechtes 


für die Bebauung, den Verkauf und Tauſch von ſtaatlichem | 
Grundbeſitz in den Gemeinden, in denen ſich die polniſchen 1 


Seehiüfen befinden. 

Poſ. 220. 
im Stagtsdienſt in den neugewonnenen Gebieten 

? 221, Dekret des Staatspräſidenten über den 
bienjt von Unteroffisteren und Soldaten. 

of. 222 und 223. Vertrag zwiſchen Polen und dem 
Apoſtoliſchen Stuhl in Sachen der Kirchen, Kapellen und 
En 5115 Regierungserklärung dazu. 

0. 


r* ärztlichen Praxis in Dorfgemeinden und mans 
ten, 


ol, 225. Verordnung des Kriegsminiſters Über die 
Einteilung der Ortschaften in Zinsklaſſen zur Berechnung. 
der Entſchädigung für Quartiere, die die Gemeindever⸗ 
e dem Heer in Friedenszeiten zur Verfügung 
ellen, 


Unterſtützungsnormen für die Familienangehörigen von 
Perſonen, die im Heere dienen. 


Pos. 227. Verordnung über die Boſtimmung der Ins 

duſtriebetrlebe, die der Sachleiſtungspflicht unterliegen. 
Dziennik Uſtaw Nr. 36 

"Dal, 228.—295. Geſeze über die Ratifizierung inter: 
nationale kommen durch Polen. 

Ro). „Verordnung des Innemminiſters Über die 
Beſſerung der Finangen der Verbände der territorialen 
Selbstverwaltung. 


Verordnung des Innenminiſters in Sachen 
der Ueberfeitung der baupolizeilichen Rechte in einigen 
Gemeinden des Kreiſes Kralau an den Kralauer Kreis, 
ausſch 


38. Verordnung des Induſtrieminiſteriums 
D Konzeſſtonszwang von Unternehmen, die 
Gummiwaren für Verkehrszwece herſtellen. 

"al, 239. Verordnung des Ministers für Sozial, 
fürſorge Über die Uebertragung der Sozlalverſicherungs⸗ 
anſtalt von Eiechanow nach Mlawa. 

Poſ. 240. Regferungserklärung in Sachen der Aende⸗ 
rung der internationalen Konvention über die Aulo⸗ 
zeichen. 


— EEE 
Vel Hämorrhoiden und Stuhlbeſchwerden ift das natlür⸗ 
liche „Franz⸗Joſeſ“ Bitterwaſſer — ein Glas davon auf nich. 
fernen Magen genommen — infolge lügen schmerzlos reinigen. 
den, und angenehm erkeſchternden Wirkung zu, fortgeſehtem 
Gebrauch beſonders gut geeignet. Fragen Sie Ihren Arzt. 
S — 


Derwaltungskaffee des Frauenvereine 
an St. Trinitatis 


Geſtern nachmittag veranstaltete der Frauenperein 
an Sl. Trinitalis einen Verwallungskaſſee mit reichhal⸗ 
tigem Programm. 

Mit einem gemeinsam geſungenen Llede und einer 

Anſprache von Paſtor Wannagat wurde die Vexranſtal, 
fung eingeleitet. Redner begrüßte die Anweſenden mit 
Verälichen Worten, und wies darauf hin, wie notwendig 
die Exiſtenz eines Vereins in unferer ſchweren Zeit ji, 
Anſchließend ergriff Herr Paſtor Schedler das Wort. Er 
schilderte das Leben und die Notwendigkeiten des Greiſen⸗ 
heims und des Waiſenhauſes an der St. Trinftatisge⸗ 
meinde. Mit einem Appell an die Gemeindeglieder, die 
beiden Juſtitutlonen zu unterſtültzen, ſchloß Herr Paltor 
Schedler feine Anſprache, 
Nunmehr ging man zum eigentlichen Programm 
über, Zu Unfang fang Frl. Wein die Humoreslie von 
Dvorak, ein TN aus „Der luſtige Krieg“ von 
Strauß und „Früh ing in Wien“ von Stolz, begleitet von 
Herrn Wendtland. Darauf folgte ein humoriſtiſches 
Spiel „Kullſchen und Knatſchen“, verfaßt vom Ehrenvor⸗ 
tand des Vereins Fr. Günther. Die Rollen verwalteten 
Fr, L. Mützner und Frl. R. Kowalſua mit großem Ge 
(hi, Ein „Frühlingstang“, getanzt von den Damen; 
Frl. Lenz, Altenberger, König und Bröhl mußte auf all⸗ 
gemeines Verlangen wiederholt werden. Zum Schluß 
folgte ein überaus luſtiger Einakter Einer muß heirg⸗ 
ten“, in dem Fr. J. Zerbe, Frl. R. Kowalſka, Herr R. 
Zerbe und Herr Wa teilnahmen. Wahre Lachſalven 
tief dies drollige Stück hervor, 

Der Reingewinn der Veranſtaltung (350 a) 
konnte Paltor Schedler als Spende für ein Wohltätig⸗ 
Reitsinftitut überreicht werden. 


Frühlingsfeler im D. d. f. 


Ale wird Ge Gen, 
de Nadeln und ſchwinget fie weit, 
r hinaus in die Zeit“, 
prſeßen und Sproſſen noch A 


ö aden Ne 
einblingelte, verſicherte mix, er ſei zufrieden. ame: 
Së te und Marſchlieder führten zum Kernſpruch des 


H 
Verordnung des Innenminiſters über die 


Textes des Baur | 


Geſetz über die beſonderen Bedingungen 


Verordnung ilber die pflichtgemäße Aus⸗ 


Heute Premiere! 


In den Hauptrollen: 


RIALIO 


das repräſentalibe Kino 


Gewaltiger Film von der Liebe des großen Komponiſten, 
umweht vom Mlelodienzauber 


VERDI 


... Drei ſchöne Frauen in feinem Leben... 
Monumenkale Realifafion von CARMINE GALLONE 
der glänzendſte Tenor der Welt 


BENJAMINO GIGLI 


die dramatiſche Schaufpielerin GABY MORLAY 


jowie Maria Cebotari und Pierre Brasseur 
Muſibaliſche Anfermalung: Orcheſter und Chor der Mailänder „Scala“ 


Heute Premiere! 


feiner ſchönſten Werke 


Wohin zur Erholungs? 


Jodbad Darkau — eine neue Bereicherung der polniſchen fur- und fjeilbäder 


Unweit von Teſchen, in der arlinen Niederung, 
der Olſa, die von Aclerfluren, aber auch von kleinen 
Waldpaxtien bedeckt ift, flankſerk von zwei betriebſa⸗ 
men Siedlungen, Karwin und Freiſtadt, breitet fich 


elne ausgedehnte Parkanlage. Mitten in diefer met. 
ten grünen Baumoaſe, zwiſchen Raſenflächen mit far⸗ 
benſrohen Blumenrondells, umſchattek von hohen 
Laubtronen und barzig duftenden Nadelbeftänden, 
liegt die Kuranlage des Darkauer Bades (Darkom), 
liegen die zahlreichen repräfentablen Villen und Des 
pendbancen, als, da find „Lovihof“, „Seinrichshof“, 
Billa „Heurlette“, ferner das Badehaus, das gleich⸗ 
falls Fremdenzimmer zur Verfiigung Dat; au zentra⸗ 
ler Stelle des Parkes befindet ſich der mit Efeu umkrängte 
Solonnadengang mit dem Trinkbrunnen. Darlau 
verfünt auch ther ein eigenes großes Kinderpenſionat, 
da von geſchultem Fürſorgeperſonal geleitet und Des 
gufſichtigt wird. Dieſes Kinderk sim, das fast Amt: 
hundert Pfleglingen Unterkunft gewährt, hat einen 
eigenen Küchenbetrieh. Den Kindern, die ſich aufs 
merkſamſter und liebevollſter Behandlung erfreuen, 
werden geeignete Spielräume beveitneftellt. an ſchönen 
Tagen wird Spiel und Beluſtigung ius Frele verlegt, 
auf die großen lichten Spielplätze vor dem Kinder⸗ 
Heim, wo jugendlicher Froßſinn die böſen Schatten des 
Krankfeins veriant, ` 

Alle die Anlagen und Einrichtungen, die Darlau 
fein eigen nennt, haben ſich feit Jahrzehnten bewährt, 
Die Kihnung aber hat Darkau mit dem Prachtbau ſeſ⸗ 
nes neuen Sanatorlums errungen. Dieſe graudfoſe 
Baulichkeit mitten im Kranz der Villen iſt eine Glanz⸗ 
leiſtung archltektonſſchen, ärztlichen und lechniſchen 
Fortſchritts. Dieſer Palaſt der Geneſenden verfligt 
über das Vollendetſte, was mediziniſche Wiſſenſchaft 
und Kunſt zur Linderung und Heilung menſchlicher 
Leiden erdacht haben. Der ſonnendurchflutete weite 
Bau enthält neben einem ärztlichen, einen balneulo⸗ 
giſchen Trakt, die modernſten Nee für 
Elektro» und Hydrotherapie, ein muſterhaft eingerich⸗ 
tetes Iuhalatorfum, das die ur dere des tod» 
bromwaſſers bei Behandlung der verſchiedenen Ka⸗ 


Tages: „Wie Fageln ſollſt du lodern, Jugend!“ Heilige 
Jugend! Und deine Flammen nähren und zehren Glaſl⸗ 
ben und Volkstum! 2 

Nach kurzer Pauſe eröffnete ein Gemeinſchaftsſingen 
froher Frühlingslieder den heiteren Tell. Ein luſtiges 
Volksſtllck, „Der Kloſterſchüg“ von Auguft Ganther, holte 
ein Gutteil Humor aus der Truhe. 

Dann begannen gemeinſame Spiele und der Volks. 
tang. Wir fühlten uns wie unter der Linde und blieben 
alſo hübſch lang beieinander. Erſt als des Nachtwächters 
Tute zu beren drohte, ging es heim. 

Wir haben gejungen, getanzt und gelacht 
Und jubelnd im Herzen Frühling gemach. 


Verbilligte Ferngeſprüche mit dem Ausland 

Einer Anordnung des Poſtminiſteriums zufolge wur⸗ 
ben im Telephonverkehr mit dem Ausland für ſog. Abons 
nements Vergünſtigungen bis zu 50 v. H. eingeführt. 
Solche Geſpräche können in der Zeit von 24 bis 19 Uhr 
mitleleurop tischer Zeit geführt werden. 


| 
| 


tarıhe ermöglicht. Ein ſtarkes Radium⸗Emanatorfum 
ergänzt die therapeutiſchen Hilfsmittel zur Voll⸗ 
endung. Von den neuzeitlichen Unterfuchungsapparaten 
verdienen die Röntgenabtellung, das Laboratorium 
der Metabolor und der ktrokardiograph beſondere 
Beachtung. Auch im Rahmen des Sanatoriums ift 
den jugendlichen Patienten eine eigene Kinderabteir 
lung ar Verfüiguug geſtellt worden. Befondere o: 
binen, getrennt für beide Geſchlechter, mit anſchließen. 
den Ruheräumen ſtehen den fungen Kurgäſten parat, 
fo daß den Kindern die Kur zur Freude wird. Die 
Pflege und Beaufſſchtigung von Kinderpatienten ohne 
Begleitung It beſonders qualifizierten Kinderärzlen 
und Pflegerinnen anuertrant, 

Das Waſſer der Darkauer Quellen iſt ungemein 
heilkräftig. Autoritäten von Ruf haben übereinſtim⸗ 
mend ſeſtgeſtellt, daß Darkau die ſtärkflen Fodbrom⸗ 
quellen des Kontinents beſitzt. In einer neuzeitlich 
eingerichteten Abſudanlage wird das beriihmte Dar⸗ 
dauer Jodsalz gewonnen, das Dé bei Hausküren 
größter Beliebtheit erfreut. Vielfältig iſt das Regi⸗ 
ſter der Leiden, denen Darkau Linderung und Heilung 
bringt, Bei ſkroſulbſen, rachitiſchen und rheumali⸗ 
ſchen Erkrankungen, bel Blutarmut, Blafenerkrankuns 
gen, Frauenleiden, bei Nervenaffektattonen, Hautlel⸗ 
den und axterioſklerotiſchen Krankheltserſcheinungen 
vermag das Darkauer Jodhromwaſſer ausgezeſchnete 
Heilwirkung zu erzielen. Neben den hervorragenden 
Heilmitteln übt das ruhige, dem Lärm des Alltags 
entzülckte Milieu der Kuraulage eine den Geneſungs⸗ 
prozeß fördernde Wirkung aus. Im Kurhaus kon⸗ 
zentriert ſich das geſellſchafkliche Leben. Geſellige Ver⸗ 
anftaltungen vereinigen die Gäfte im eleganten Kurfa⸗ 
Ton, auf der blumengeſchmückten Teraffe oder draußen 
im ſchattigen Kurgarten. 

Dem Befunden verlohnt eine Sonntanstonr nach 
Darkau, dem Kurbeditrftinen aber bietet es in feiner 
lechniſchen und mediziniſchen Vervollkommnung bei 
weitem mehr, als Kurorte ähnlicher Art zu Teiften in 


der Lage find. Und dies eben iſt Darkaus unübertreff- 
licher Vorzug. 


Briefträger wegen Veruntreuung beftraft 


a. Auf der Anklagehauk des Lodzer Bezirksge⸗ 
vichts ſaß geſtern der ihrige Eugenjusz Denbinfti, 
ehemaliger Briefträger des Poſtamts in Brzeziny, 
der angeklagt war, in der Zeit vom Juni bis Seplem⸗ 
ber 1038 beim Inkaſſo von Zeitſchriftenbezugs“ und 
Radiogebühren ſich 23 Zloty angeeignet au haben. 
Während der GG, wurde feſtgeſtellt, daß 
Dembinfki ſchon wegen Diebſtahls mit 6 Monaten Ge: 
füngnis vorbeſtraft iſt, wobei ihm Strafauſſchub ner 
währt worden war. 


Der Angeklagte behauptete, ſich die 28 Zloty ange⸗ 
eignet zu haben, weil er 28 Sloty verloren hatte; do 
er während dreier Monate keinen Lohn erhielt, habe er 
den Fehlbetrag nicht decken können. Da er befitrch: 
tete, ſeinen Poſten zu verlieren, verſuchte er, auf dieſe 
Weiſe den Fehlbetrag zu decken. 

Das Bezirksgericht verurteilte 
Jahr Gefängnis. 


Dembinſti zu 1 


Su 


Iv. Die Stadtratwahlen verliefen nach dem in den 
letzten Tagen äußerſt heftigen Wahlkampf, insbeſondere 
zwichen der P und dem Nationalen Lager, verhältnis⸗ 
mäßig ruhig, Die Wahlen ſelbſt erbrachten den Solo 
liſten einen Erfolg. Sie erzielten 14 Mandate. Ju 
men mit den 5 Wien Mandaten reicht das aber für 
eine Mehrheit noch nicht. Es hat eher den Anſchein, daß 
die Ps zu einem Kompromiß mit dem Ozon 
gelangen wird, der 8 Mandate bei der Wahl erzielte. Die 
gegenwärtige Stadtverwaltung, die — wie es heißt — 
noch bis 1942 im Amt bleiben ſoll, nachdem ſie vom In⸗ 
wenminiſter 1935 für 7 Jahre beftätigt worden iſt, war 
auch durch einen Kompromiß zwiſchen der VPS und der 
Regierungspartei zuſtandege kommet. Die Nationaldemo⸗ 
Zeien, die ſich in ihrer ganzen Wahlpropaganda in den 
letzten Tagen vor allem deulſch⸗ und judenfeindlicher 
Loſungen bedient hatten und die bekanntlich ſeit einiger 
Zelt den Stadtratſitzungen aus Proteſt ferngebliehen wa⸗ 
ren, erzielten nur 5 Mandate. Die Gruppe Wendler 
(Hausbeſißer, Weberinnung, Pochodnig und einige Hand⸗ 
werker⸗ und Kaufmannſchaftsdroaniſationen) erhielt nur 
auf 5 Mandate. 


„Zu einem großen Wahlerfolg kam die De ul ſ che 
Lifte, Sie konnte insgeſamt 5 Mandate erzielen, wüh⸗ 
rend die Deutſchen im letzten Stadtrat ohne Vertre⸗ 
tung waren. Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
erzielten die Deutſchen je ein Mandat in den Bezirken 
1—5. 

Bezirk 1: von der deutſchen Lifte zum Stadtverordne⸗ 
ten gewählt Waldemar Alfred Arzt, 46 Jahre alt, 
Magagineur (Legfonew 60), zum Stellvertreter der Kauf⸗ 
mamm Hugo Schreiber, 47 Jahre alt (Tlacka 3). Die 
übrigen beiden Mandate flelen in dieſem Bezirk auf Bu: 
at 8335 und Lain (PPS). 

Im 2. Bezirk, wo nur auf Namen gewählt wurde, 
erhielt der deulſche Kandidat Adolf Jeske (Arbeiter), 
43 Jahre alt (Daszynfkiego 29), das Stadtverordneten 
Mandat. Vertreter wurde der Zimmermann Julius 
Wagner, MM Jahre alt, Targowa 12. Das zweite Mans 


Kilinskiego 123 
Beginn um 4, 6, 8 und 10 Ahr. 


Frantiska Gaal 


in der ſprühenden Komödie 


Aetur Wenske und Artur Wentland ſpielen 
Heute um 17,05 Uhr ſpielen über alle polniſchen Sen⸗ 
ver Artur Menste und Artur Wentland eine intereſſante. 
bisher in Polen noch nicht geſpielte Sonate von Richard 


Strauß. 


Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. Nach An⸗ 
gaben der ſtädkiſchen Gefundheitsabteilung wurden in 
Lodz vom 16. bis 22, April nachſtehende Auſteckungs⸗ 
Lrantheiten feſtgeſtellt: Bauchtyphus — 3 fälle, Schar⸗ 
lach 8 Fälle, Diphkerſe 8, Mafern 58, Roſe 7, Keuch⸗ 
huſten 22 und Kindbettfieber 2 Fälle. Außerdem 
erkrankten an Tuberkuloſe 24 Perſonen und ſtarben 
an dieſer Krankheit 20 Perſonen. 


a. Eine abgeſeimte Diebin. Am 31. Janugr d. J. 
kam in die Wohnung von Julſus Braun, Nawroat⸗ 
ſtraße 108, des Beſitzers einer Fabrik zahnärztlicher 
Apparate, eine Fran die nach Frau Braun fragte. 
Alis man ihr ſagte, fie werde bald kommen, wartete 
fie im Salon, worauf fie — angeblich des Wartens 
ide — die Wohnung verließ. Erſt ſpäter wurde das 
Fehlen einer goldenen Uhr ſowie eines Schmuckſtilcks 
im Werte von 1600 Zloty, feſtgeſtellt. Man benach⸗ 
richtigte die Polizei. Im Verbrecheralbum wurde die 
Unbekannte wiedererkannt, Es war dies die Jölährige 
Fajga Goldſobel, wegen Diebſtahls mit 7 Monaten 
Gefängnis vorbeſtraft. Unter dem Vorwand des 
Berfaufs von Schreibmaterialien beſuchte Fafga 
Goldſobel die e wohlhabender Leute, 
wobei fie ſtahl, was zu ſtehlen ging. Geſtern verur⸗ 
teilte das Lodzer Bezirksgericht ſie zu anderthalb 
Jahren Gefänguls und 900 Zloty Geldſtraſe. 

g. Unfälle bei der Arbelt. In der Mesgerei der Firma 
Konſerw Import, Kopernikusſtr. 0, erlitt der Sienkiewiezſtr. 
29 wohnhafte 26 jährige Arbeiter Apolinary Wolinſti einen 
e und zwar würden ihm eine Hand und die Finger ſchwer 
verletzt. 


a. In der Errbozynſtaſtraße fiel der Azigowſtaſtr. 56 
tohnbafe Arbeiter der Lodzer Straßenbahn Wladvſlaw Doz. 
wan von einer auf einem Wagen aufgeſtellten, Leiter und trug 
allgemeine Körperverletzungen davon. Ein Arzt der Rettungs⸗ 


bereitfhaft erteilte deim Verletzten die erſte Hilfe. 


heute werden beftattet 


Berta Polzin geb. Peſchke, 54 Jahre alt, um 5 
Dis nachmiltage auf dem neuen evang. Friedhof, it: 
Liane Jahnz geb. Puſch, 07 Jahre alt, um 16.30 Uhr 
auf dem neuen evang. Friedhof und Julius Steidel 
63 Jahre alt, um 15 Uhr auf dem evang. Friedhof in 
Ruda⸗Pabianieka. 


Kino „STYLOWY“ 


Preife der Plätze ab 54 Gr. 


„Frele Preſſe“ — Dienstag, den 25. April 1089 


dat erhielt in dieſem Bezirk Ignacy Sie (PPS). 

Im Bezirk 3 würde von deutlichen Lifte der Kleinindu⸗ 
firielle Wilhelm Hettig, 36 Jahre alt (Oſtatnig 11), 
gewählt, während der Büroangeſtellte Artur Hau⸗ 
ſchi ld, 50 Jahre alt (3godaſtr. 14), Stellvertreter wurde. 
Die anderen Mandate erhielten in dieſem Bezirk: Siero⸗ 
ſlacofki (ON), Pliszka, Kupczak und Alfred Nowicki 
(fämtlich PRS), Rechtsanwalt Rembielinſti (National⸗ 
demokraten), Eduard Wendler (Hausbeſitzer). Der füh⸗ 
rende DIN MWerireter Dr. Eichler fiel durch. N 

Im 4. Bezirk kam van der Deutſchen Liſte der Büro⸗ 
angeſtellte Ernft Liebert, Vertrauensmann, der 
Deulſchen Nolhilſe, 64 Jahre alt, Kosciuszkoſtr. 5, durch. 
Stellvertreter wurde der Schloſſer Reinhold Schnei ; 
der, Curie⸗Sklodowäka 28. Ferner wurden. gewählt: 
Gymnaſialdirektorin Salſta (Sg). Krakowfti (O0 N), 
Bioch, Grzelar und Miackowfti (fämtlich PPS), Waj⸗ 
ſowa (ND), 

Im 5. Bezirk ſchließlich kam von der deutſchen. Liſte 
ber Spitzemtandidgt Martin Andreas Bieher, 
39 Jahre, Induſtrieller (Kilinſtiego 37), durch, wührend 
Stellvertreter der Kaufmann Richard Neudel, 48 Jahre 
alt (Sw. Jana 41), würde. 

Von den anderen Liſten wurden gewählt: 1 

ki 


und Glogowſti (OR), Klos und Borowꝛſki (BES), 
(ND), Alter (jüd. Sozialiſten), Waintraub (id. Bloc) 
Die Wahlbeteiligung war in der ganzen Stadt 
im Durchschnitt bis zu 80 v. 5. während ſich bei den 
1 eine höhere Wahlbeteiligung bemerken 
ließ. 
In den Bezirken 6, 7 und 8 wurden u. a. gewählt: 
Koziara (DIN), Sniady, Druch. Abramowicz, Biskupfki 
und Ochman (PRS), Rrai und Vakies (ND), Jatubotwfki 
und Gembaffti (Hausbel.). Unter den Durchgefallenen 
befindet ſich auch der ſozialiſtiſche Schöffe Raz pa. 


Erfolg des Volks verbandes in Tomaſchow 


Das Deutschtum hatte zwiſchen zwei Liſten zu ep 
ſcheiden und ſtimmte in 


Heute urfröhliche 
Premiere! 


„Flitterwochen“ 


a. Von einer ſtürzenden Leiter getroffen. In der Sa 
vüfte beim Inſrandſeten des Sa 


Schädelbruch davontrug. Nachdem iht 
der Nettungsbereitſchaft die erſte Hilfe erteilt hatte, 
das Mädchen ins Krankenhaus übergeführt. 

o. Autodroſchle auf dem Vürgerſteig. 
Uinſtiſtraße und Millionowa fuhr eine 
Dürgerfteis 
meradzla und der 3Sjährige Noman Jalinſti, 
Loneznaſtr. 27, umgeriſſen wurden. Sie trugen 
Könperverlegumgen davon und wurden von einem 
Der Täter ergriff die Flucht. 


erheblt 


Nettungsbereitſchaft verbunden. 
Eine Anterfuchung iſt im Gange. 

a: Eutarteter Vater. 
wurde verhaftet. 
ſinnigs Tochter vergewaltigt zu 

a. Aeberfahren. In der Lime 
Aeberſchreiten der Straße die 32jäprige 
wohnhaft Dazarnaffr. 9, von einem Wagen überfahren. 
trug allgemeine Körperberletzungen davon. 


KINO 


„PALACE 


Neueftes Kunſtwerk deutſcher Herſtellung 


eite 


In den Hauplrollen: 
Ruth Hellberg, Köthe Dorsch, 
Albert Maiterstock. 

Beginn um 4 Uhr nachmittags. 


der weitaus größeren Mehrheit 
rr en 


wiszaſtraße 19 ereignete Dé während des Aufſtellens des Ge⸗ 
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Deutfchee Wahlerfolg in Pabianice 


Bon insgefamt 40 erhielten die Deutſchen 5 mandate — In anderen Orten mandatslos 


auf die Lifte des Deutſchen Bolfsnerbandes, 
die insgefamt 1407 Wahlſtimmen auf ſich vereinigen 
konnte, gegen 594 Wahlſtimmen die auf die ſog. Deutſche 
Liſte entfielen, 

Die KH Stimmen verteilen ſich wie folgt: Bes 
zirk 1: Volksverband keine Lifte eingereicht, Deutſche 
Liſte 84 Wahlſtimmen; Bezirk 3: Volksverband 354, 5. L. 
159; Bezirk 4: Volksverband 44, D. 2. nicht eingereicht; 
Bezirk 5: Volksverband 297, D. L. 288; Bezirk 6: Volks⸗ 
verband 315, D. L. 63. 

Es erzielten Mandate: PPS 12, DIN 8, Natio- 
naldenokraten 7, Bund 3, jüd. Block 1 und Neue Zio⸗ 

J. B. 


niſten 1. 
Idunſka Wola 


Das vorläufige Ergebnis der Stadtratwahlen in 
Zdunfla Wola ſtellt ſich wie folgt dar: Dion — 11 Mans 
date, PPS — 6 Mandate, Zionitben — 1 Mandat, Bund 
1 Mandaf, Jüdiſcher Bloc — 5 Mandate. Die National 
demokraten, die bisher über 5 Mandate verfügten, ſind 
ganz leer ausgegangen, 

Auch die deulſche Lifte, die in von insgeſamt 
5 Bezirken eingereicht war, iſt ohne Mandat geblieben. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat die deutſche Liſte gegen 700 
Stimmen erhalten. 


Detrikau 


Die Stadtratwahlen in Petrikau erbrachten eine ſo⸗ 
zialifkiſche Mehrheit. Die Ps erzielte 14 Mandate und 
verfügt zufammen mit dem Bund (9), über 28 Sitze im 
neuen Stadtrat. Der Ozon erhielt 9, das Nationale Las 
ger 8 Mandate 


In Radomſho 


In; e kam die PP ähnlich wie in Petrikau 
zu einem Erfolg. Sie erzielte 12 von 24 Mandaten 
Hinzu kommen noch 5 Mandate der Juden. Der Ozon 
erhielt 4 Mandate, die Nationale Partei 3 Mandate. 


Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten, Zuschriften ubernehmen 
wir nur die vreßgefeſſliche Verantwortung). S 

Dankfagung. Dei der Konfirmationsfeier von Willy 
Heike sa 1 Matthäfgemeinde wurde des, Evangeliſchen 
Waiſenhauſes gedacht und für dasſelbe 21,50 Zloty gespendet. 
Den verehrten Spendern ſei für biefe Gabe herzlich gedankt. 
Möge auch dieſes Opfer, am hohen Feſttag der Konfirmation 
ER Eet Familiengliedes, geſegnet ſein. Paſtor 

. Schedler. 

Spende. An Stelle von Blumen auf das Grab von Frau 
Pauline Lange ſpendete Frau Michel 10 Zl. für, das Greiſen ⸗ 
heim der St. Trinſtatſsgemeinde. Fir diefe Gabe dankt herz, 
lich Paſtor Harry Richter. 


Kunſt und Wiſſen 


Polnische Literaturpreiſe verteilt, Der Jerzy Gerd? 
Kreis für ein Romanwerk, das die See und die Seeleute 
zum Then hat, iſt ſoeben dem Schriftſteller Boguſlaw 
Domaniewſki zuerkannt worden, und zwar für ſeinen von 
der See und Kolonfalliga herausgegebenen. Roman 
„ga iwiasnym zaglem“, der die polniſche Hochſeefiſcherei 


zur Darſtellung bringt. ` 
Der Literaturpreis Des Berufsverbandes der polni⸗ 
Aera e ins von 1000 31. wurde Wladyſlaw 
zuerkannt. 
dv. Kakteenſorſcher tagen. Die Hauptverſammlung 
der Deutſchen Kalteen⸗Geſellſchaft findet vom 7. bis 10. 
Juli in Stuttgart ſtatt. Gleichzeitig wird im Rahmen 


„der e éis S Aë, WE? 
ſtaltet. öffentl riräge m ii un 
e E eihsgarteni find vorgejehen. Das 


„a. die Forſchungen 
über die geographische Verbreitung der Kakleenarten und 


gen von 0 d 
verwandten Wiſſenſchaften aus 90 Ländern vor, darunter 
auch aus Polen. 


Vom Sim 


verdi-Füm im „Rialto“ 


. Dieſer Film, eine Huldigun für den genialen 
Meiſter der Töne, veranſchaulicht denen Laufbahn und 
Liebe. Der glänzende Inhalt. die ausge, ‚eihnete Faſſung 
des Themas und die lebensvollen eſtalten der Frauen, 
die den Weg Verdis Sg haben, find die Hauptvor⸗ 
züge eines Films, der von der Preſſe mit Recht mit der 
„Anvollendeken“ Schuberts verglichen wird. Die Matten: 
beſetzung 28 Namen auf wie Benjamino Gigli, Gaby 
Morlay und Pierre Braſſeur, jo daß dem 

Erfolgsdauer vorausgeſagt werden kann. 
im Kino „Rialto“. 


PDO, Litauiſch⸗polniſcher Gemeinſchaftsfüm. Die 

a haben ſich bekanntlich 

s wird auch u. a. durch einen 

‚en Gemeinſchaftsfim dokumentiert wer⸗ 

in eine polni nge in abſehbarer 
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„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 25. April 1939, 


Küchſchau auf Dublin 


Fortuna für und 


Die Euxropameiſterſchaften der Amaleurboxer find 
beendet. Fünf Tage lang ſtand Irlands Hauptſtadt ganz 
im Zeichen dieſes Turniers und erlebte mitreißende 
Kämpfe, bei denen es nicht ohne Ueberraſchungen abging. 

Diejenigen, die heut den Eurgpameiſtertitel für zwei 
80 Sé EE 55 ganzes Können aufs 

ſetzen, hatten fie doch in den Unterlegenen faſt 
durchweg gleichwertige Könner. 5 IT 

Es fiel ſchwer, vor Beginn der Kämpfe für jeman⸗ 
den zu kipen: die Ausſichten zum Meiſtektitel waren in 
den einzelnen Gewichtsklaſſen zu ausgeglichen. Wer 
glaubte da z. B., daß Sugle effer fein Könnte als 
105 7 0 (mer glaubt es heutl?), daß Cgortek gegen 
Dopwdall verlieren, oder daß vielleicht der Schwede Aaxen 
im Endkampf gegen ben favorifierten Kolezynſki ſtehen 
werde. Und wie waren die Ausſichten im Leichtgewicht! 
Hier glaubte man ſicher die Endrundenteilnehmer in dem 
Dreigeſtirn Nürnberg—Rowalfki—Peire zu ſuchen; doch 
es ham anders: Der Eſtländer Kanäpi drang in die 
Mitte der führenden Leichtgewichtler und ſtand Nürnberg 
gegenüber! : 

Schon ber erſte Tag brachte die Heberrafhung großen 
Formats Baumgarken — der Auwärker auf den Ti⸗ 
tel im Mittelgewicht mußte vorzeitig aus dem Kampf 
gezogen werden und verlor ſomit durch techniſchen b. o. 
gegen den Finnen Suuhonen. Auch Sobkowiak 
hatte das Pech, gerade auf Ofympiafieger Sergo zu tref⸗ 
fen, der ihm nach überaus hartem Kampf das Nachjehen 
geben konnte. H 

Mit einer Niefenüberrafhung wurden die Kämpfe 
am zweiten Tage fortgefeßt, wobei Deutſchland mie: 
derum um einen feiner Beſten kam: Muvach wurde 
vom Engländer Thomas nach drei Runden aus dem Hien: 
nen geworfen, und die Hoffnungen auf eine Begegnung 


mit Kolezynſkki gingen fomit nicht in Erfüllung. 

Zum ſoundſopfelten Male ſtanden ſich an dieſem 
Tage Runge und Pirat gegenüber, Wiederum mußte 
Piat das reifere Können des Deutſchen anerkennen. 
Die Tücke der Auslofung wollte es aber, daß Runge 
dann bereits in der Vorſchlußrunde auf Tandberg traf. 

Wenn ſich nun Deutſchland mit nur 13 Punkten von 
Polen und Italien auf den dritten Platz verweſſen ließ, 


fo kann hier niemandem die Schuld zugeſchrieben wer⸗ 
ben. Deutſchlands Boxer haben für ihre Farben dos 
Befte hergegeben, allein dies genügte nicht zum Geſamk⸗ 


Olympiaſieger Runge, 
den der Schwede Tandberg ausſchaltete. 


erfolg, Die meiſten ber deutſchen Tangjährinen Reprä⸗ 
fentanten haben ihre Spſtzenſorm Ee Ee? 
Dies bewieſen ja am beften die diesjährigen Deutſchen 


ZER bei denen eine neue Generation mit 
12 e, Pepper und ten Hoff an der Spitze zu Motte 
am. 


Is wäre ſalſch, würde man die Europameifterfchafs 
ten für Deutſchland als Schlappe anſehen und behauß⸗ 


hervorgegangen und können mit viel Stolz au 


gegen Europas befte Fäuſte 


ten, daß Deutſchlands Länderſtaffel um eine Stufe nach 
unten gefunken Tel, Es iſt wohl ein kleiner Formen 
rüchgang zu verzeichnen, an einen Niedergang des 
Amateurboxſports in Deutſchland ift allerdings nicht zu 
denken, denn Deutſchland beſitzt in feinen Reihen ausge⸗ 
zeichnete Nachwuchsboxer, die in Kürze die Landesfär⸗ 
ben ihrer vorhergegangenen Kameraden übernehmen 
werden. Dank der Breitenarbeit ift Deutſchland jeweils 
imſtande, eine ausgeglichene Auswahlacht in den Ring 
zu ſchichen. Was bei anderen Ländern, denen es dles⸗ 
mal gelang, die Vertreter Deutſchlands zu überflüneln, 
nicht der Fall iſt. 

Polen fiegte im Geſamtergebnis mit 20 Punkten vor, 
Stalien. Die polniſchen Vertreter find ſomit in ber 
Mannſchaftswertung zum zweitenmal als NE 

en er⸗ 
rungenen Goldpokal — den „Preis der Nationen“ 
blicken. Obwohl vier Teilnehmer ſich bis in bie 
Endrunde hindurchkämpfen konnten, gelang es aber nur 
Kolezynfki, den Europameiſterlitel an ſich zu 
reißen. Czortek war im Federgewicht ſtärker als 
Dowdall (Irland), wurde aber vom Schiedsgericht klar 
benachteiligt. Zur größten Ueberraschung fehte ſich Pi+ 
farfki mit Erfolg bis zur Endrunde durch mußte aber 
wiederholt die Ueberlegenheſt des Eſtländers Ragdih 
anerkennen. Ob der Lodzer Pize⸗Europameiſter wirklich 
beffer ift als Baumgarten, ſoll Lahingeſtellt bleiben. 

Zu einer recht beachtlichen Geltung rafften ſich Dies» 
mal die Irländer zuſammen. Mit 12 Punkten ſtehen 
fie. in der Länderwertung an 4, Stelle mit nur einem 
Nunkt hinter Deutſchland. Zu diefen 12 Punkten kamen 
0 zwar weniger durch ihr Können als durch die mora⸗ 

iſche EE ihres eigenen Publikums. Immer 
hin bleibt ihr Erfolg bemerkenswert, 

Auch das kleine Eftland belegte mit der 6, Stelle 
in der Länderwerkung einen ſehr guten Platz und ſteht 
klar mit 9 Punkten vor den Boxmächten Ungarn und 
England mit 6 bzw. 5 Punkten. N 

Bon den neuen Meiftern konnten vier ihren Tir 
teler folgreich verteidigen, u. zw. Serge (Ita. 
lien), Nürnberg (Deutfhland), Mufina (Italien) und 
Tandberg (Schweden). Mad. 


Finnland erkennt Moskaus Falle 


Olympia 1040 gefährdet? 


Direktor Rangell hat mit gewiſſen Vorbehalten am 
Sonntag ſein Nüdirittsgefud als Vorfihender des nni⸗ 
ſchen Olympiakomitees zurückgezogen und Dé zu welterer 
Mitarbeit bereit erklürt. Vorausgegangen iſt die am 
Sonnabend erfolgte Einigung zwiſchen dem Turn: und 
Sportverband und dem Arbe! fender lebend. 

Dagegen hat Rangell ben Poſten eines Prüſidenten 
des ſinniſchen Turn⸗ und Sportverbandes nicht wieder 
übernommen, Ob die Einigung im finniihen Sportlager 
von Dauer ſein wird, muß bei der gegenſäßlichen politi⸗ 
ſchen Einſtellung belber Parteien abgewartet werden. 
Intereſſant ift jedenfalls die ert jetzt bekannt werdende 
Vorgeschichte zum Rücktritt Rangells. Sie wirft ein be 
zeihnendes Schlaglicht auf Mostaus Mihlarbeit, 

Direktor Rangell hatte — wie wir bereits berichte⸗ 
ten — feine Aemter zur Verfügung geſtellt, weil all ſeine 
Bemühungen, eine Anigung zwiſchen dem finniſchen 
Arbeiterſportverband und den bürgerlichen Turn, und 
Sportverbänden zu ſchaſſon, am Widerſtand feines eigenen 
15 des Turn. und Sportverbandes, geſcheitert 
nn, 


Eine bittere Medizin 


Die finniſchen Nachrichten, die in den letzten Monaten 
die ganze am Sport intereſſierte Welt erreichten, ſprachen 
von dem raſchen und glüclichen Foriſchritt der Vorberei⸗ 
tungen, von dem freiwilligen. begeiſterten Einiat; eines 
gangen Volkes und vermittelten immer wieder den Ein: 

end, daß man um das Schiaſal der Olympischen Spiele 
in 9Helfingfors nicht beſorgt zu fein brauche. Der 206, 

es Präſidenten des Omgantiationstomitees ſo 
fühlbar ſich die fehlende Mitarbeit eines fo fählgen 
Mannes wie Direktor Rangell bemerkbar machen wird, 
wird natürlich trog allem die weitere: Arbeit für die 
Olympiſchen Spiele nicht in Frage Itellen. Die Sport ⸗ 
welt aber, die in Vorfreude auf die Spiele in Helſingfors 
nach dem Norden fieht, ſteht plötzlich vor der bitteren 
Tatſache, daß fie anf robleme und Konflikte aufmerkſam 
gemacht wird, vor denen ſie bis dahin 5 oder un⸗ 
bewußt krampfhaft die Augen geſchloſſen hielt. 


Was geht in Finnland vor? 8 

Was t in Finnland vor? Schon im November 
1937 kam Gi Stein ins Rollen. Helfingfors war der Sitz 
einer Arbeiter⸗ und Bauern-Degierungsfrond, die zur 
Kenntnis nenhmen mußte, daß „die Zu menarbeit er 
Sozialdemokralie mit der Regierung über die politiſche 
Wirkſamkeit hinaus erweitert: werden mie, Zugunſten 
der Front der demokratiſchen Kräfte müſſe der Sport ein⸗ 
geſpannt werden.“ Es war fein Zufall, daß dieſe Varole 
auf der Bezirlstagung des Arbeiterſportverbandes im 
toteiten Si Finnlands, in Tampere das Licht der Welt 
blickte. Es war fein Zufall, daß dieſe Forderung ver: 
blüffend mit den Richtlinien des „Referats Spo⸗ der 
Komintern, die ihren Zentraffih in Moskau hat, über⸗ 
einſtimmte. Es war fein Zufall, daß man uverzüglich 
die beſten agltatoriſchen. Kräfte der Partel für die dun 
eme gewordenen Ziele des Arbeiterſports ES 


erdings hatte man ficht in Rechnung gezogen, daß 


finniſche Arbeiter der neuen Parole 
überſtehen würde. 

Der Arbeiter wußte nicht, daß in viertägiger F 
des Arbeiterſport⸗Kongreſſes der Sport an die Polit 
verſchachert worden war. Er überſah nicht, wie ‚vorteile 
Ben die neutrale Flagge, unter der die gutgläubigen 
inniſchen Turn⸗ und Sportverbände jegelten, für ie 
Verwirklichung der Moskauer Ziele war. Damals, im 
November 1937, scheiterten die Pläne des Arbeiterver⸗ 
bandes am Widerſtand in den eigenen Reihen, 


„Einigkeit macht ſtark“ 


Es wurde Sommer 1038 und Finlland übernahm die 
Aufgabe, die Olympischen Spiele un führen. Ebenſo 
Ree wie Moskau 19 Herz für te internationalen 

erdände entdeckte, und ſprach vom Eintritt der Sſowſet⸗ 
union in die F Fel, in den Internationalen Ruderver⸗ 
band, von der Teilnahme an den Olympiſchen Spielen 
uw. — ebenſo Ges Zéi ſprach plöklih Arbeiters 
ſportverband mit Achtung von dem Olympischen Gedan⸗ 
ken, von den großen finniſchen. SEH mm en 80 
wiederum feitzuftelfen, man müſſe aulammenarbeiten. Das 
fanden die bürgerlichen Verbände nicht minder. Man ſah 
zurück auf eine zwanzigjährige ELE finnts 
E, Sports in zwei Lager, und voll guten illens war 
man überzeugt, das Wort von der Einigkeit, die a 
mache, immer ſeine Richtigkeit habe. Es waren viele 
der beten Männer des finniſchen Sports, die hinter der 
EH e „Ein einiges Finnland vor der Olym⸗ 
lade“ Waben, 

hi Der Arbeiterſportverband berief im Februar dieſes 
Jahres eine außerordentliche Sitzung ein. Man mußte 
viermal abstimmen, um endlich ein Stimmreſultat von 


ablehnend gegen⸗ 


Ab heute in Oslo 


Achtzio Ringer kämpfen um 


Während die Borer ſoeben ihre Beſten in Dublin er» 
mittelt haben, rüſteten die Ringer für die gleichen Titels 
SE 10 0 in SE Seefe, Oslo, unter 

unherrſchaft der Kronprinzen nnen. 

Zum en Mal Ve ſich die ſlärkſten Vertreter 
aller in Frage kommenden Länder der alten Welt, bie 
feit 1025, mit Ausnahme der Hlymplaſahre, in den Rin⸗ 
gerhochburgen der einzelnen Länder zufammengefommten 
find. Seit jeher haben hier die nordiſchen Staaten 
0 eden und Finnland) eine führende olle geſpielt, 
2 215 ed e Wé elegentlich Ungarn und 

ſeulſchland einzubrechen vermochten, 

Schon et man die Siegerliſte all dieſer Jahre 
durchfieht, gibt dies ein anschauliches Bild. Schweden mit 
2 Titelträgern, 19 zweiten und 10 dritten Plätzen führt 
die Tabelle mit großem Porfprung an, denn Finnland 
brachle es nur auf 19 Curopameliter, 10 weite und 4 
dritte Plätze. Aber ſchon an dritter Stelle folgt Deulſch⸗ 
land mit 18 Siegern, aber 17 mal tam das Reich auf den 
zweiten und 10 mal auf den dritten Plat, ein Zeichen, daß 


97:31 zu haben, das für die Zuſammenarbeit entſchled. 
Auf ſolgender Baſis wollte der Arbeiterſportverband dae 
iebereinfommen festgelegt wiſſen: „Zwiſchen den Wer 
einen der beiden Verbandsgrüppen finden feine Wett. 
kämpfe ſtatt: gemeinſam werden nur Länderkämpfe, Ver⸗ 
bandskämpfe und grobe internationale Treffen ` bugs 
geführt.“ Das beveutete keine Verpflichtung und alle 
Rechte. 


Im anderen Lager 
Im Lager des finniſchen Turn und Sportverbandes 
berief man ebenfalls eine außerordentliche Sitzung, Anfang 
al ein. Man ap vor allem rein ſportliche Schwierig 
eiten und erklärte die Zuſammenarbeit der beiden Ders 
bände als „vollkommen wertlos“. Man ftellte ſeſt, daß 
ein gemeinsames Trainig unmöglich Tel, daß man feine 
Vergleichsmöglichteiten, des Könnens der Arbeiterſportler 
habe, Auch für die internationale Repräfentatton käme 
Ser Arbeiterſportverband nicht in Frage da man in 
Folge der vielen Vereins, und Berbandawechſel der Ar⸗ 
beiterſportler niemals auf lange Sicht arbeiten könne 


Das Ende der Quaker Girls d 
England berühmteſte Frauen⸗Fußhballmannſchaft, dle 
Darlington Quaker Girls ſind der Liebe zum Opfer ge 
fallen. In den letzten Wochen find ſämmtliche Mitglieder 
entweder zum Traualtar geſchritten, ober fie haben Däi 
verlobt und wollen demnächſt heiraten. Sie haben gt 
klärt, daß fie ſetzt an wichtigere Dinge denken milſſen, 
als den Ball über den grünen Nafen des Fußpballfeldes 
u jagen. Die Mannſchaſt, die vierzehn, Jahre. lang ber 
Kéi iſt daher aufgelöſt worden. Die Darlington 
Quaker Girls haben mit Ausnahme einer einzigen 
NR bei allen Fuß ballſpielen ihre 
egwerinnen aus dem Felde geschlagen und von ihren 
Siegen viele Medaillen und Pokale nad) Hauſe gebracht. 
Die Sekretärin des Klubs hat allerdings erklärt, daß fie 
verſuchen wolle, eine neue Mannſchaft zu trainieren und 
aufzuſtellen. 


Guropa-Titel 


die Deulſchen ſtets dabei waren. Exit mit 7 Stegern kann 
Ungarn EE das bald von Eſtland (4) Überflügelt 
werden dürfte, während Italien, Norwegen, Dänemark 
die ehemalige Tſchecho⸗Slowakel und Lettland alle nur je 
eitten Guropameifter zu den ihrigen zählen können. 

Für die e Europameilterihaiten find 90 
Bewerber gemeldet, die Däi auf fieben Klaſſen — jeweils 
10 bis 12 Teilnehmer — verteilen und dreizehn Nationen 
angehören. Polen hat feine Meldungen 

wrüdgezogen di 15 

9 An den SN Norwegens König Haakon geſtifteten 
wannigaltspreis bewerben fih neun Lünder mit 
vollen Staffeln, darunter auch Deulſchland, das aber be⸗ 
ſonders in den eecht Klaſſen zu viel Punkte einbüßen 
wird, um gegen die ſtarken Nordländer mit Ausſicht auf 
Erfolg beſtehen zu können. Mit Pulheim, Schmitz, Nettes: 

Zeen Ehret und Horuftſcher, die noch 


ſelm, Schäfer, 
Gre letzten Prohe in Ettlingen unterzogen wurden und 


ſich bereits ſeit Sonnſag in Oslo befinden, geht Deuſſch⸗ 
land jedenfalls aut gerüſtet in den ſchweren Kampf. 
H 


8 „Freie Preſſe' — Dienstag, den 25. April 1939. 


Am Sonntag: UT—Warszawianka in Lodz 

Pn. Am kommenden Sonntag findet in unſerer Stadt 
die mit großer Spannung erwartete Begegnung der bei⸗ 
den gegenwärtigen Tabellenletzten: Anjon⸗Touring — 
Warszawfanla ſtatt. Der Kampf wird von Schiedsrichter 
Trygalfti geleitet. Außerdem kommen im Lande zum 
Austrag: Wifla—Pogan, Polonia— AS, Ruch —Craco⸗ 
na und Parbarnia—Warta. 

An A⸗Klaſſenſpielen werden Sonntag ausgetragen: 
SRS-Mima, UTBIC, Was Sokol (3 .), LSII— 
Burza und Sokol Was; hiervon die beiden letztgenann⸗ 
ten Spiele in Babianice, g 


Vie Todzer Derttetung zum Pokalkampf gegen 
Schlefien 

Pn. Am Mittwoch, den 3. Mai, 
in ganzen Lande die erſten Fu ballpotals 
Kämpfe ausgetragen. Lodz, das auf dem LKS:BIah 
Schleſten zu Gaſte hat, ſtellt folgende Mannſchaft⸗ 
aß (O S Tü), Piaſecki (LAS); Karaſiak, Galecki (beide 
ERS); Triebe (LST), Frontczak (Ziednoczone), 
Pegza II (LAS); Miller, Koczewſti (DRS), Krolewiecki 
(S), Lewandowfti (LAS) und Swietoilawit (US). 

Wie man ſieht, eine ſehr auf frühere Repräſentanten 
geſtützte Elf, in der das Vorhandenſein mt eines 
UT-Spielers beſonders auffällt. Schleſiens Mannſchaft 
soll — wie wir erfahren — in der Hauptſache aus 
Slaſt- Vertretern beſtehen. Die genaue Zuſammen⸗ 
ſetzung iſt noch nicht bekannt. 

Am gleichen Tage finden ſtatt: Wolyn— Warſchau, 
Polefte— Wilna, Staniſlawow-— Lublin, Kohlenbecken — 
Poſen und Pomorze.—Bialpſtot, während Lemberg und 
Tratau ert in die Viertelfinal⸗Kämpfe eingreifen. 


dern des Rudaer Kindergottesdienſtkreiſes unter rl 
Hedwig Vogelſangs Leitung aufgeführt wurde und reichen 
Beifall erntete. In der Kaffeepauſe hatten die Damen 
des Rudaer Frauenvereins alle Hände voll am gut be⸗ 
ſorgten Bifett zu fun. Auch das Glücksrad. das regel⸗ 
recht belagert wurde und manchen glücklichen Gewinſter 
ſah, wurde vom Frauenverein betreut. Auch die Ver⸗ 
joſung der Frühlingsſträuße, die die Tiſche zierten, fand 
viel Anklang. Der Kirchengeſangverein „Rokicie“ wartete 
mit drei Liedern auf, und zwar ſang der Damenchor unter 
der Stabführung feines tüchtigen Chormeifters, Herrn 
Profeſſor Ottomar Schiller, die immer ſchönen „Geſchichten 
aus dem Wienerwald“ von Johann Strauß und der 
Männerchor „Roſenfrühling“ von H. Jüngſt nach Fr. A. 
Muth und „Frühlingszauber“ von Max Meyer⸗Obers⸗ 
leben. Recht großen Beifall erntete der Kirchengeſang⸗ 
verein „Harmonia“ mit der Aufführung des Singſpiels 
in einem Aufzuge von Karl Lüders „Die vom Bernerhof“. 
Die Mitwirkenden: Frau Elli Agater, Frl. Erna Schmel⸗ 
cher, Frl. Tatiana Wawerſik und die Herren Leonhard 
Schiller, Hermann Rauh und Willi Kellner haben ihre 
Sache ſehr gut gemacht. Gin a en zu dem 
Erfolg auch die Klavferbegleitung bei, ie Herr Alfred 
Eiſner beſorgte. Den Abſchluß der Vortragsfolge lieferte 
der Chor am Evang.lut. Jugendbund (Leitung: Kantor 
E. Schlecht), der das ſchöne Volkslied von Fr. Silcher 
„Aennchen von LG Gehör brachte. Mit einem 
flotten Marſch des Poſaunenchors klang die ſtimmungs⸗ 
volle Veranſtaltung, deren Reingewinn Bau des 
Gemeindehauses zugute kommen ſoll, aus. 


Asiens 
Vom evang. luth. Gemeinſchaftschor 

St. Am Sonnabend fand um 8,30 Uhr abends im 
Sandee die ordentliche Jahresverſammlung des 
Gemeinſchaftschors in Anweſenheit von 2 Mitgliedern 
statt. Zunächſt wurde vom Schriftführer das Protokoll 
der letzten Hauptverſammlung, ſowie ber Tätigkeitsbericht 
verlefen. Darauf wurde von der Faſſtererin, Frau 
Gertrud Lubnau, der Kaſſenbericht erstattet. Nachdem 
dien bisherige Verwaltung entlaftet worden war, ſchritt 
man zur Neuwahl, die folgendes Ergebnis zeitigte: 1. 
Vorstand Herr Wilhelm Matuſial, 2. Vorſtand Herr 
Bruno Reich, Schriftführer Herr Eugen Czadek, Kaſſierer 
Frau Gertrud Lub nau; Archſvare die Herren Ludwig 


werden bekanntlich 


Aus der Uengegend 


Konſt anno 
Vortragsabend der Jugendvereine 


Frühlingsſpiel „Tu auf dein Herzl“, das von den Kin⸗ 


Kujat und Richard Schultz; Wirte: Ella Lubnau, Edith 
Stranz, Lydia Reiter, Elſe Köhler und Wanda Manigel: 
Reviſionskommiſſion: Elma Kluk und Max Braun. Der 
Verein zählt gegenwärtig über 60 Mitglieder. Der Chor 
ſteht unter der Leitung des Herrn Oskar Auerbach, 


Umpolitiſches aus Holen 


Auflöfung einer Derfammlung 
der Deutfchen Vereinigung 

Auf der Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
Poſen ber „Deulſchen Vereinigung“ am Sonnabend ſollte 
Dr. med, Staemmler, der Vorſißende der Ortsgruppe 
SEN über „die biologiſche Erneuerung des deutſchen 
Volkes“ ſprechen. Run nachdem er um 8 Ahr feinen 
i e a „erſchien ein Kriminalkommiſſar 
mit mn mien der Polizei, ließ den Saalausgang 
schließen und prüfte die Mitglieds: und Perſonalausweiſe 
jedes Anweſenden in dem dicht gefüllten Saal, Nachdem 
bis 211 Uhr nachts etwas über die Hälfte der Anwejenden 
kontrolliert waren, löfte der Kommſſſar die Verſamm! 
auf, da zwei Mitglieder ihre Mitgliedskarken nicht bei 
19 hatten. Der E Dr, Lilck ſchloß die Verſamm⸗ 
ung mit der Fal lung, daß wir Deutſchen in dieſen 
Tagen doppelt freu und mutig zuſammenſtehen. 


Devifenprozeß mit 40 Angeklagten 
In Tarnowitz wurde ein großer Prozeß wegen 
Deviſenvergehen verhandelt, in den insgeiamt 40 Pers 
‚nen verwickelt waren. Im Grenzgebiet beſteht ſeit Jahren 
, die in verſchiedenen 
Nach der Eine 


E tale zweier Menſchen, die verſchiedenen Geſellſchafts⸗ 


berg, 
Eine Anzahl weiterer Mitwirtenber ſowie ein Streich⸗ 
orcheſter von 12 Perſonen taten das ihrige um die Auf⸗ 


Es wäre zu wünſchen, daß das Singfpiel, das fo viel 
Mühe und Arbeit getoſtet hat. eine Wiederholung, erlebte, 


Jahreshauptverſammlung des V. d. K. 


Auf ein Jahr eifriger und erfolgreicher Arbeit im 
Dienſte der Verbandsloſung „Für Glaube und Volkstum! 
konnte die Ortegruppe Konſtantynow im Verband deut⸗ 
ſcher Katholiken in Polen am Sonntag zurückblicken. Der 
Porſitzende Adolf Bergmann eröffnete nach dem gemein⸗ 
ſam geſungenen Liede „Ein Haus voll Glorie“ die Ver⸗ 
ſammlung, gedachte in ehrender Weiſe der veritorbenen 
Mitglieder Karoline Riedel und Pauline Ruprecht, 
worauf die Tätigkeits. und Kaſſenberichte erſtattet wur⸗ 
den. Nach Entlaſtung des bisherigen Porſtandes wurde 
der neue Vorſtand wie folgt gewählt: Vorſitzende: Adolf 
Bergmann und Leo Ruprecht; Schriftführer: Johann 


und einige weitere Perſonen, insgeſamt 40 Mann, ver 
haftet und vor Gericht geitellt, 8e Fah h. kam 
zu der Ueberzeugung, daß im vorliegenden die Ver⸗ 


Schäfer und Anton Ruprecht: Kaſſierer: Alexander Schü ⸗ font ingen 15 5 
fer und Franz Bergmann; Beiliher: Deo Riedel und An: EE CNN en N Fi ko 


ton Müller. Die nım folgenden Anſprachen und Lieder 
klangen in das Gelöbnis der Mitglieder aus, auch in Zu⸗ 
kunft ſtets als Ehriſtusbekenner und Volkstumskämpfer 
im Dienſte des Verbandsgedantens wirken zu wollen. 
Frohe Unterhaltung vereinte die Anweſenden noch einige 
Stunden in echter deutſcher Gemeinſchaft. 


Anda Pabinnickn 
Gemeindefrühlingsſeſt 

Schl. Wohl liegen in der Natur Winter und Frühe 
ling immer noch miteinander im Kampfe, aber doch muß 
der Frühling den Sieg davontragen. Und ` Side frohe 
Stimmung bewegte auch die Herzen derer, die der Einla⸗ 
dung der evangelſſchen Gemeinde Folge geleiſtet hatten 
und zur angekündigten Veranſtaltufg Steen waren. 
Zur Yusgeltaltung des Programms trugen alle en 
dereine bei. Der Poſauftenchor unter Herrn Artur An⸗ 
ders Leitung ſpielte zu Beginn, in den Pauſen und auch 
zum Schluß des Feſtes frohe und kräftige Märſche und 


weijähriger Bewährungefriſt, während den andsten An 
ER Geldſtrafen auferlegt wurden. 


Hommuniſtenprozeſſe 

Das Lubliner e e verhandelte gegen 
die Kommunisten Piolr Pasztiewicz und Gabriel Mielnit, 
die angeklagt waren, in Wolhynien vier Perſonen 
ermordet zu haben. Das Bezirksgericht in Kowel Hatte Pe 

m Tode verurteilt, doch worden nun die Tobesurteile 
n lebenslängliches Gefängnis ewandelt. 

Vor dem Thorner Bezirksgericht fand ein Prozeß 
gegen die Jüdin Ryfta Rechtiman ftatt, die des Kommu⸗ 
nismus angeklagt war. Die Verhandlung wurde hinter 
geſchloſſenen Türen geführt. Ryfka Rechtman erhielt 
6 Jahre Gefängnis, doch wurde ihr auf Grund der Am⸗ 
neſtie ein Dane ee one: 1 S 

Wegen kommuniſtiſcher vor dem 
Teſchener Kreſsgericht der frühere ſchechſſche Elſen⸗ 
bahner Johann Dwornik aus Teſchen zu verantworten. 
Dwornit unterhielt engen Kontakt mit mehreren Kommu⸗ 
niſten im Olſaland und war im Auftrage des früheren 
lommuniſtiſchen Abgeordneten Sliwla als Kurier tätig: 
In dienſtlicher Eigenſchaft kam er oft nach Oberſchleſten, 
ID: er zwiſchen Sliwla und mehreren Kommunisten in 

ir Umgebung von Kattowitz und row vermittelte, 
Propagandamaterial an dieſe weiterfeitete uw. Dwor⸗ 
nit war geſtändig, jo daß das Urteil verhältnismäßig 
milde ausfiel. Es lautete auf neun Monate Geſänanis. 


Wahlrecht beanſtandet 
20 000 Lembergern! 


M. Im Zuſammenhang mit den in Lemberg bevor⸗ 
ftehenden Stabtratwahlen wird bekannt, daß, dort das 
Wahlrecht von etwa 20 000 Wählern beanſtandet worden 
ift. Darunter befinden ſich u. a, der stellvertretende Seim⸗ 
marſchall Mudryf, der Abgeordnete Celewicz und andere 
bekannte Perſönlichteiten. Es wurde bemerkt. daß die 
jenigen Perſonen, die bei einer ſolchen Unzahl von Per: 
ſonen das Wahlrecht beanſtandel Haben, bei der Wahlkom⸗ 
miſſion mit fertigem Material erſchienen find, woraus 
erſichtlich ift, daß ihnen die Wählerliſten zur Verfügung 
geſtanden haben. In dieſer Angelegenheit wurde beim 
Miniſterpräſidenten Proteſt eingelegt. Es wird mit der 
Verlegung des Wahltermins gereihnet, und zwar infolge 
der Schwierigkeiten, die mit der Wiedererlangung der 
Wahlberechtigung Seet Dë 


* 

Daß dieſe Hoffnung nur nicht trügt! In den Städten 
Nuda⸗Pabianjcka und Konſtantynew, wo bei Hunder⸗ 
ten von deutſchen Wählern das Wahlrecht beanftandet 
Sais iſt auch keine Verſchiebung des Wahltermins et: 
0 ` 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 


(Obne Gewähr) 

Capitol (Ecke Zachodnia⸗ und Zawadzkaſtraſſe) 

„O emm sie nie möwi, (Englöwna — Gout, 
Cafino (Petrſtauer Str. 67) 

„O. Muret“ (Nora Ney, K. Zunosza-Stepowſtih. 
Corſo (eeglongwſtr. 2 — früher Sielonafte) _ 

„Tal der Giganten“ (Wayne Morris — Claire Trevor) 
Europa (Narutowleza 20) 

„Altimatum“ (Stroheim, Dita Parloh. 
Grand- Kino (Peteikauer Str. 72) 

„Tran ſerca“ (Barszezewſka — Zabezynſti). 
„Ira? (Küinſtiego 124) 

„Nobert 1 Bertrand“ (Dymsza — Bodo) 

„Wierna Reka“ (Junosza-Stepowſti — Andrzejewſta) 
Metro (Przejazd 2 

„Kampf ums Glück“ (Errol Flynn — Bette Davies). 
Mimora (Kilinſtiego 178) 

„Vorſicht mit der Liebe“ (Anny Ondra). 

„Anter vier Augen“ (Dolores del Rio), 
Palace (Petritauer Str. 108) 

„Bvette“ (Käthe Dorſch, Ruth Hellberg). 
Palladium (Napierkowſtiego 16) 

„Marco Polo“. 
Praedwiosnie (zeromſtiego 74/76) 

„Sygnaſp“ (Zelſchowſka — Yunosza-Stepowfli). 
„Nakieta“ (Sienkiewieza 46) 

„Das Alibi“ (Stroheim — Jane Holt), 
Rialto (Przejazoſtr. 1) 

„Verdi“ (Benſamino Sigl). 
Sin Ne "St emm 

„Flitterwochen“ franziska Gaal). 
E Kal ita Gab) 

„Flitterwochen“ (Franzis 2 
Sahara (Saieritaftraße 26) ` 

„Tango Nocturno“. 
„Müza“ (Ruda Pabianicka) 

„Meine Eltern laſſen ſich ſcheiden“ (polniſcher Film). 
„Star“ (Ruda Pabfanſeka) 

„Anfers kleine Frau“ (Käthe von Nagy — deutſcher Film) 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski (Sredmiejska 15). — Nachm, und 
abends: „Zaczarowane Kolo“. 

Teatr Polski (Cegielniana 27), — 8,30 Uhr: „Jan“, 

a. Der Nachtbienft in den Apotheken. Heute haben fol 
gende Apotheken Nachtdienft: Kon, Place Koscielny 8: Char 
Bee, RR ME 0 ch nalen, 
Zeromſtiego 37; Gorezynſki, Pracias! 3 ſtein, trikauer 
225; Szymanſki, Przendgaltana 75. SCH 1 


ee 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Silben⸗Kreuzworträtſel 
WV 
MA 
A 


N I 21 cha 
bai CG 


1. Betriebsordner (Einrichter), 4. Win. 


Wag 
Thüringen. 7. Stockwerk des 


terserſchein 


erecht: 


KH 5. Schloß in 
Hauſes, 9. Mongolenfürſt, 10. Stadt am Rhein, 12. türkiſcher 
Erlaß, 15. Ruf eines Haustieres, 17. Stachelhäuter, 18. weib- 


licher Vorname. 

Senkrecht: 1. Muſikinſtrument, 2. König von Montes 
negro, 3. Mitglied einer Depu, 4. Mild, 6, Adels. 
titel, 7. vericliehbarer ‚älter, 8, größeres Weinfaß, 10. 
Verbandmittel, 11. Meifterläufer, 13. moderne Volksunterhal 
We, SC Berliner Vorort, 16. Stadt im Erzgebirge, 17. 


* 
Auflöſung der geſtrigen Schachaufgabe 
1 Gei—b2, och 

2. Sci, MIX oder anders 

J. Teß des, —el oder S matt. 


1 „ er, 96, 
2. Te5— 55 , Kes dds, 
3. d-s matt. 


lu . . „ 2f6—e7 oder —d8, 
2. Sh2 har, get, 
3. Tesdces matt. 
Auf I. . .. 1. anders, 2. Tesdces F, 
und 3. 2a7Xc5 matt. 
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Wochen feine Zimmermiete bezahlen jollte, dem Mann 
neben ihm im Stroh von ſeiner Erfindung erzählt. Von 
jeinem Kampf, dieſe Erfindung als ſein Geiſtesgut 
ſchützen zu laſſen und wie Be ihn gejagt Hätten, um die 
Sache in die Hände zu bekommen .. bis er kurz⸗ 
entſchloſſen dieſem Werk den Rücken drehte. 

„Ja, und dann habe ich den Riemen ſtramm ge⸗ 
zogen, zu Hauſe weitergearbeitet, bis ich alle die grund⸗ 
legenden Verbeſſerungen patentreif hatte.“ 5 

„Und dann?“ 

„Dann habe ich mich rund tauſend Meter überm 
Meeresspiegel ins Stroh gelegt und darauf gewartet, 
daß der liebe Gott kommt und mir das nötige Geld für 
mein Patent vorſtreckt.“ 

Das war eine pfundsdicke Frechheit. Aber einmal 
war es ja rundum ſtockdunkel, zum andern hatte Hell⸗ 
mers im Augenblick gar kein Gefühl dafür. Was tat 
es auch, ob er dem bekannten engliſchen Induſtriellen 


den im Eiſenbahnabteil? Der eine wie der andere 
wird mit geheucheltem Intereſſe zuhören, bedauernd 
nicken und mit dem Ausdruck beſter Wünſche wieder 
losgehen. 3 

Aber Hellmers hatte ſich doch getäuſcht. 

Der Nachbar jammerte nämlich nicht, ſondern 
ſchwieg in allen Tonarten, bis ſein Schweigen langſam 

in ein gleichmäßiges Schnarchen überging. 

Am Morgen jedoch, als er ſich den Schlaf aus den 
Augen wiſchte, ſtellte Hellmers zu feinem Erſtaunen 
feſt, daß ſein Nachbar ſich bereits heimlich davongemacht 
hatte. Kopfſchüttelnd war er ſchon geneigt, das Ganze 

für einen Traum zu nehmen, für einen Spuk der regen⸗ 
ſchweren Nacht. 
Aber auf dem Tiſch entdeckte er dann eine ſchinale 


Karte. 
„John Perkins, London.“ 

Und auf der Rückſeite nichts als ein Wort: 
„Kommen!“ 

Damit begann die ſeltſame Freundſchaft zwiſchen 
den beiden ungleichen Männern. 

In jener Hütte begann fie, und auf einem Fels⸗ 
vorſprung der ſüdweſtlichen Steilküſte Englands 


endete ſie. 
Mr. Pembroke taucht auf. 

„Guten Abend, Herr Doktor!“ ſagt der ſchlanke 
junge Mann mit dem Geſicht eines verlegenen Pri⸗ 
maners und erhebt ſich von dem Sofa, auf deſſen Kante 
er bisher gehockt hat. 

Aeberraſcht bleibt Joachim auf der Schwelle feines 
Zimmers ſtehen. „Wie kommen Sie denn in mein 
Zimmer? Wer ſind Sie? Und was haben Sie hier 
zu ſuchen?“ 5 

Der junge Menſch wird ſchrecklich verlegen. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Doktor, ich war ſeit heute 
mttag bereits dreimal hier, und immer ſagte Ihre 
Haushälterin, Sie ſeien verreiſt.“ 

„Ja, und was kann Sie das intereſſieren?“ 

„Sehr viel, Herr Doktor. Ich muß Sie doch 
sprechen.“ 

d Beluſtigt ſchüttelt Hellmers den Kopf. Das iſt 
eine merkwürdige Sache! 

„Jetzt mitten in der Nacht wollen Sie mich 
ſprechen? Ja, find Sie denn ganz bei Troſte? Ich bin 
müde wie ein Hund und möchte ins Bett. Morgen 
habe ich tüchtig zu tun 

„Ich weiß, ich weiß.“ nickt der junge Menſch eifrig. 
„Sie wollen die neuen Moſchinen auf der Zehntonnen⸗ 
ſtraße ausprobieren! Iſt ſicher ein ſchönes Stück Ar⸗ 
beit. Gebe Gott, daß alles klappt. Herr Doktor. Ja, 
wenn der alte Herr noch das erlebt hätte!“ 
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Hellmers bleibt im erſten Augenblick ſtarr vor 
Staunen die Sprache weg. Langſaſn ſchließt er die 
Tür hinter ſich. S 

„Alle Achtung! Sie ſcheinen ja glänzend im Bilde 
zu ſein. Wer hat Ihnen denn dieſe Weisheit ver⸗ 
mittelt?“ { 5 

Der große Junge lacht wieder verlegen und tritt 
von einem Fuß auf den andern. 5 

„Herr Doktor ... ich ... ich bin doch feine 
Plaudertaſche. nicht wahr? Beſtimmt nicht. Ich weiß 
es, und damit iſt's gut. Wer das geſagt hat. iſt ganz 


„Vielleicht, aber noch immer kann ich nicht be⸗ 
greifen, was Sie eigentlich hier wollen. Wer zum 
Teufel ſind Sie eigentlich? 

„Oh ... Sie kennen mich nicht?“ Das Jungen⸗ 
geſicht ſtaunt mit offenem Munde über die exſchütternde 
Tatſache, daß Dr. Hellmers ihn nicht kennt. Dann zieht 
ein ſtrahlendes Lächeln über ſein Geſicht. 

„Herrlich. Und ich habe immer gefürchtet, ich 
wäre viel zu bekannt. Ich heiße Pembroke Ellery 
Allan Pembroke, wenn Sie geſtatten. Seit zehn Jah⸗ 
ren leite ich den ... wie ſoll ich jagen... nun, den 
Geheimdienſt in den Perkins⸗Werken.“ Sun 

„Donnerwetter!“ 

Joachim kommt aus dem Staunen nicht heraus. 
Mit ungläubigem Lächeln betrachtet er den jungen 
Mann da vor ſich, der kaum den Anflug eines Bartes 
auf den Lippen hat und ſich benimmt wie ein ver⸗ 
laufener Schulbub. 

„Sie find. . der berühmte, gefürchtete Pembroke, 
den alle kennen und den niemand geſehen hat?“ 

„Soll ich Ihnen etwa meine Papiere ...“ 

„Danke! Danke!“ wehrt Hellmers ab. „Ich glaube 
es Ihnen auch ſo. Entſchuldigen Sie bitte mein Er⸗ 
ni ich habe das wirklich nicht hinter Ihnen ver⸗ 
mutet.“ 

„Kenne ich!“ lächelt Pembrole. „Kenne ich! 
Man hält mich immer für nen Pennäler. Wenn ich 
den Leuten erzähle, daß ich 1918 bereits beim Geheim⸗ 
dienſt arbeitete, halten Sie mich glatt für wahnfinnig. 
Aber ſchließlich kann ich ja nichts dafür, daß die Natur 
mich offenbar im Jünglingsalter konſervieren will. 
Doch kommen wir zür Sache. Herr Doktor. Denn zu 
einem Plauderſtündchen bin ich nicht bei Ihnen ein⸗ 
gedrungen.“ 

„Eingedrungen?“ 

„Natürlich!“ Pembroke tut, als ſei das ganz 
ſelbſtverſtändlich. „Ihre Haushälterin hat mich keinen 
Zoll über die Schwelle gelaſſen. Die iſt wachſam. Aber 
ich habe ja zu Ihrer Wohnung auch einen Schlüſſel.“ 

„Sie haben G 

„Einen richtigen Gëtt Hier!“ Er hält 
Joachim tatſächlich einen Schlüſſel vor die Nafe, der 
ſeinem eigenen wie ein Ei dem andern gleicht. „Ich 
habe die Schlüſſel zu den Wohnungen aller unſerer 
wichtigen Leute. War ſo eine kleine Eigenart Sir 
Johns, daß er den Menſchen mißtraute. Nur mir nicht. 
Ich bitte zu bedenken, daß ich dieſes Vertrauen beinahe 
zehn Jahre nicht enttäuſcht habe. Sie waren außer 
mir der einzige, dem er im gleichen Maße vertraute. 
Trotzdem Sie kein Engländer, ſondern Deutſcher ſind. 
Das iſt ein großes Lob für Sie und Ihre Nation, 
Miſter Hellmers!“ 

„Toll!“ 

Hellmers wiſcht ſich über die Stirn. denn ihm be⸗ 
ginnt, vor dieſem Mann unheimlich zu werden. 

„Und da ſchleichen Sie ganz einfach in die Woh⸗ 
nung irgendeines Beamten oder Angeſtellten ...“ 
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gehört zu meinen Aufgaben. Aber eines vorweg, lieber 
Herr Doktor! Ich verſichere Ihnen auf Ehrenwort, 
daß ich in dieſem Raum nichts getan habe. als ſtill und 
beſcheiden auf der Kante des Sofas geſeſſen. Können 
Sie mir glauben?“ 

Hellmers zuckt die Achſeln. 


„Was ſoll ich ſonſt tun? Ich muß wohl. Es will 


mir nur nicht in den Kopf, daß ich in den vier Jahren, 
die ich nun hier arbeite. Sie noch nie geſehen habe!“ 

Da lächelt Pembrole mieder ſein Jungenlächeln 
und meint ganz ruhig: „Oh doch! Geſehen haben Sie 
mich ſchon! Ich habe ſogar ſchon einmal vier Wochen 
lang Ihr Laboratorium aufgeräumt. Bloß Sie haben 
den jungen Mann im blauen Pullover nie beachtet. 

Aber nun laſſen wir einmal das alles beiſeiie: 
denn, was mich zu Ihnen führt. iſt wichtiger. Herr 
Doktor, ich brauche Ihr volles Vertrauen und Ihr 
Ehrenwort, daß nie ein Menſch von dieſem Geſvräch 
erfährt. Glauben Sie, mir beides geben zu können?“ 

„Wenn es das Intereſſe des Werkes verlangt?“ 

„Und Ihr eigenes!“ 8 

„Das zählt nicht. Hier gilt nur das Wohl und 
Wehe der Perkins⸗Werke. 

„Ich habe alſo Ihr Wort?“ 

„Sie haben es“ 

„Gut. Dann will ich Ihnen reinen Wein ein⸗ 
ſchenken. Ich glaube Anhaltspunkte dafür zu haher, 
daß Sir John Perkins nicht freiwillig geſtorben iſt.“ 

„. . nicht freiwillig? Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

Pembroke beachtet den Einwurf gar nicht und 
fährt fort, als habe er nichts gehört. 

(Fortſetzung folgt) 


Wilderer im hohen Norden 


Erzählung von Th. Ericsson 


Vor ein paar Wochen las ich in der Zeitung, daß der 
Amtsvorſteher Norman, als Hauſierer verkleidet, zwei der 
ſchlimmſten Wilderer verhaftet habe. Später berichtete er mir 
F tum d kum ins Gefprä mit A 

Ja, ng in die Hütten kam ins Gespräch mit den 
Leuten und packte dabei meine Waren aus — Band, Kämme. 
Sicherheitsnadeln, Bleiſtifte, Papier, Strumpfbänder, Schnür⸗ 
enkel — und breitete alles vor ihnen aus. Mauchmal wurde 

er eine oder der andere mitteilſam, wenn ich ihm Schnür⸗ 
ſenkel geſchenkt hatte. Und fo erhielt ich allmählich ganz mert 
volle Angaben über die Umwohnenden. Langſam drang ich 
dann bis zu dem verdächtigen Hof von Jan und Anders vor. 

Als ich an der Tür der Hütte klopfte, hörte ich drinnen. 
Flüſtern und eine Schranktür wurde haſtig zugeſchlagen. Bald 
E rief eine Stimme: „Herein.“ BEE 

ls ich eintrat, ſaßen an dem Tiſch zwei Männer und 
ſpielten Karten. Vor Ié hatten fie eine Branntweinflaſche 
und halbgefüllte Gläſer. Der eine war ſo im mittleren Alter. 
breit und unterjekt, mit einem verhärmten Geſicht, und das 
ſchwarze Haar war an den Schläfen grau. Anter den buſchi⸗ 
en Augenbrauen blickten zwei ſtechende Ze hervor. Ohne 
weifel waren ſeine Vorfahren Tataren. Der andere Mann 
War nur feine verjüngte Ausgabe. Man wußte ſofort, es ſind 
Vater und Sohn. Am Herd ſtand eine ſchmuddelige Frau. die 
ſcheu und beunruhigt ausſah. 

Ich grüßte und fragte, ob fie etwas von meinen Sachen 
brauchen könnten. 

„Wir haben alles,“ ſagte die Frau. 

Man merkte deutlich, daß ich ben. kam. Man wollte 
mich fo ſchnell als möglich los werden. Aber ich hatte es nicht 
fo eilig. Als ich eintrat, war mir der Duft von kochendem 
Fleiſch entgegengekommen. Aber ich konnte jegt nichts mehr 
auf dem Herd entdecken. Es ſtand dort nur ein Kaffeekeſſel, 
der noch nicht lange aufgeſetzt war, denn er rauchte nicht ein⸗ 
mal. Aber der Fleiſchduft lag noch im Zimmer. Woher kam 
er nur 

Ich wandte mich gleichgültig an den älteren Mann am 
Tisch der mich wütend anſtarrte: „Brauchen Sie wirklich 
Schnürſenkel?“ 
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„Nein,“ antwortete der Mann und goß fein Glas Brannt⸗ 
wein hinunter. „Mach daß du ſortkommſt, du Krämerſoele, 
merkſt du denn nicht, daß wir unſere Ruhe laben woſen?“ 

7 Jetzt wandte De Frau zu den Männern am Tiſch: Reg 
dich nicht auf, Moie gie fie) Er tut ja nichts“ 

Der Mann trant wieder. Ich hatte mich inzwiſchen weiter 
umgeſehen und etwas Intereſſantes entdeckt. An der Wand 
Hinten ſtand eine Solztruhe und durch die Nike des Deckels 
drang ein ſchwacher, weißer Rauch. Im Augenblick war mir 
die, SEHE klar. S 100 cb 16 ert gabe“ 

= itte um Entihuldigung, wenn ich geſtört Habe. 
Se nahm meinen Kaften und ging. Ich begab mich direkt 
zur Station und telephonierte nach einem Dutzend handfeſter 
Kerle. Eine halbe Stunde ſpäter waren fie im Auto da. Zu: 
ſammen begaben wir uns nun wieder zu der Hütte. 

Diesmal trat ich ein ohne zu klopfen, auf den Hacken Ile: 
ten mir zwei meiner Leute. Die beiden Männer ſaßen immer 
noch vor der Branntweinflaſche, aber die Frau war ver⸗ 
ſchwunden. Als fie uns-jahen, fuhren fie merkbar zuſammen — 

„Was zum... begann der Aeltere. 

D 1 Sie bitte den Deckel der Truhe dort hochheben!“ 
befahl ich. 

Was? Den Dedet ſoll ich hochheben? Was Haft du hier 
ich zu befehlen?“ ſchrie der Mann. 3 

„Ich bin der Amtsvorſteher Norman, falls du meinen 
Nomen fennit,“ fagte ich ging dann selber zu der Truhe und 
hob den Deckel auf, ehe die Männer mich hindern konnten. 

Wie ich vorau geben hatte, ſtand in der Truhe ein Topf 
mit rauchende Elchfleiſch. S 8 
Ma alſo!“ ſagte ich. Mehr Beweiſe brauchen wir nicht. 
Wir haben nun mu noch die Wilderer zu feſſeln“ 

Das war SE leichter gejagt, als getan. Sie fehten 
ſich beide rajend zur Wehr ſchlugen um Dä und biſſen. Schließ⸗ 
iich glücte es aber doch fie zu feſſeln und fie an die Erde zu 
legen, mit auf den Rüden gebundenen Händen. Auf meinen 
Befehl, uns ihr Verſteck zu nennen, kam keine Antwort. Ich 
hatte auch keine erwartet. Ich ka Bewachung ein paar 
Mann zurück und ging mit den anderen auf eigene Fauſt auf 
E Boden, Weiler und Stall enthielten nichts Ver⸗ 

adiıges. 

e wir daſtanden und überlegten, was wir nun tun 
follten, Tom die Frau, einen Eimer in der Hand, auf einem 
schmalen Weg aus dem Wald. Ich ging ihr entgegen. Sie 
erſchrat und verſuchte, den Eimer unter ihrer Schürze zu ver⸗ 
ſtecken. Ich hatte aber ſchon geſehen, daß ein größeres Stück 
Fleiſch darin lag. 2 S 

„Soll es auch noch einen Elchbraten geben?“ fragte ich. 
Sie wurde deutlich blaß, und bei meiner Aufforderung, uns 
das Verſteck zu zeigen, ſchüttelte fie nur den Kopf. e 
Ihr Mann und Ihr Sohn liegen gefeſſelt drinnen in der 

ſagte ich. „Es täme ihnen nur zugute, wenn Ihr 


„Niemals!“ rief fie. Ich drang nicht weiter in die Frau. 

Wir machten uns auf die Suche und ſchließlich entdeckte 
ich einen kleinen Steinhaufen im Wald, der mir verdächtig 
vorkam, weil die Steine anscheinend eben ert aufgeſchichtet 
worden waren, Wir bauten Be ab, und eine Falltür lam zum 
Vorſchein. Sie war verſchloſſen und mußte aufgebrochen wer⸗ 
den. Dann ſtiegen wir in eine dunkle Oeffnung hinunter. 
Wir ließen unſere Taschenlampen aufleuchten. Unten gab es 
eine Ueberraſchung. Wir befanden uns in einem geräumigen, 

emauerten unterfrdiſchen Raum und nicht in einer kleinen 

KI An den Wänden hingen ganze Elchkörper, eine 
Menge Häute lagen am Boden, und geſalzenes Fleiſch ſowie 
Wurſt gab es im Ueberfluß dort. BR ie ZECHES 

Im Hintergrund entdeckten wir eine kleine Tür. „Dies iſt 
ſicher der Eingang zur „Schatztammer“, ſagte ich und ſtemmke 
die Schulter an die Tür. Aber ſie wich nicht, und nur mit 
vereinter Kraft bekamen wir ſie ſchließlich auf, 5 

Waren wir zuerſt verwundert 17 war unſer Er⸗ 
ſtaunen jetzt noch größer, jo vollgepfropft mit Wertſachen 
fanden wir den kleinen Raum Hier hing und ſtand: edles 
Kine Mäntel, Stoffe, Silber. Kriſtall, lagen Broschen, 

inge. Armbänder in Haufen. 

„Na, hier hätten wir wohl alles, was als geſtohlen ge⸗ 
meldet worden iſt im letzten Jahr,“ fagte einer meiner Leute. 

Sie ſchienen auch in den Städten gearbeitet zu haben Wir 
fanden eine kleine eilerne Kaſſeite, bis an den Rand mit Wert⸗ 
lachen angefüllt, wie man ſie auf dem Lande nicht oft ſieht. 
In dem eiſernen Kaſten lag auch eine goldene Uhr. Auf der 
Rückeile Koup eingraviert: „Für Anton zu feinem 21. Ges 
burkstag.“ An der Kette, die auch aus Gold war, fanden ſich 
rote Punkte. Ich unterfuchte fie und ſtellte feſt, daß es ge⸗ 
trocknetes Blut war. 

Mehrere meiner Leute behaupteten. die Uhr zu dennen. Sie 
gehöre Anton Frisk, dem Sohn des Landjägers, den man nor 
zwei Jahren ermordet auf der Landſtraße aufgefunden hatte 
ann ſind wir außerdem noch einem Verbrechen auf die 
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Handelsteil der „Freien Presse“ e 


Warschauer Börsenwoche 


Wieder wären es die politischen Ereignisse, die die 
polnischen Plätze beherrschten, Die Woche begann be- 
kanntlich mit der scharfen Stellungnahme der Presse 
der Achsenmächte gegen Roosevelts Botschaft, was man 
allgemein als eine Fortdauer, ja geradezu als eine Stei- 
gerung der Spannungen ansah und dementsprechend 
eine pessimistische Haltung einnahm. Es folgte dann 
die Ankündigung der Einberufung des Reichstages und 
das Rätselraten um die Antwort des Führers, und am 
Ende der Woche stand die große Friedensrede Musso- 
linis aus Anlaß der feierlichen Einleitung der Vorberei- 
tungsarbeiten für die Weltausstellung Rom 1942. Die 
Ausführungen des Duce haben nicht nur auf den gro- 
Ben Plätzen des Westens, sondern auch im Osten Euro- 
pas, der heute stärker denn je im Brennpunkt der Welt- 
politik steht, einen günstigen Eindruck hervorgerufen 
und eine vorübergehende Besserung der Stimmung auf 
den Börsen ausgelöst. Bald aber verfiel Warschau wie- 
der einer düsteren Einschätzung der Entwicklung der 
nächsten Zukunft, und das Ergebnis war, daß am letz- 
ten Börsentage fast alle Papiere mit zum Teil erheb- 
lichen Verlusten den Verkehr verließen. Daran konnte 
auch nicht die Tatsache etwas ändern, daß gerade Ende 
März die großen Investitionsarbeiten im Rahmen des 
ersten Drittels des 15-Jahrplans einsetzten und mehr 
Geld als sonst in die Adern der Wirtschaft einfloß; 
diese und andere an sich gute Konjunkturbedigungen 
vermochten den Verfall nicht aufzuhalten, da die Früh- 
jahrssaison, die unter sehr günstigen Auspizien begon- 
nen hatte, durch die nicht mehr Wegzuleugnenden Stö- 
rungen im Wirtschaftsleben als Folge der allgemeinen 
Unsicherheit ins Stocken geraten ist. Bis zur großen 
Rede des Reichskanzlers, von der man annimmt, daß 
sie der Welt die Kurten Deutschlands aufdecken wird, 
wird man wohl kaum mit einer Beruhigung rechnen 
‘können, 

Der Devisenmarkt nahm einen uneinheit- 
lichen Verlauf. Teils kam es zu kleinen Kursbesserun- 
gen, andere Devisen gaben wiederum nach. ‚Die Um- 
sätze bewegten sich im engen Rahmen. Holland scwächte 
sich nach einem vorübergehenden Anstieg auf 282,75 
wieder auf 282,25 gegenüber 282,40 ab, Brüssel ging auf 
89,45 (in der Vorwoche 89,60) zurück, New York,, das 
zu Wochenmitte auf 5,32 anzog, bewegte sich zu Börsen- 
ende mit 5,31½ wieder auf dem vox wöchentlichen Ni- 
veau. Unverändert blieb Zürich mit 119,00 und Faris 
mit 14,10. London war mit 24,89 gegenüber 24,91 eine 
Kleinigkeit schwächer. 

Die Haltung des Aktienmarktes wär ausge- 
sprochen schwach, und die einzelnen Werte haben zum 
Teil recht scharfe Kursverluste erlitten. Gegen Wochen- 
ende, als die Rede Mussolinis bekannt wurde, machte 
sich eine etwas freundlichere Stimmung bemerkbar, 
und manche Paplere konnten die Verluste zum Teil 
wieder wettmachen. Aber rascher als befürchtet schlug 
die Stimmung wieder um, und die Schlußkurse lagen 
bedeutend niedriger als in der Vorwoche. Die meisten 
Umsätze kamen in metallurgischen Werten zustande, 
während alle anderen Papiere vernachlässigt waren, In 
Starachowice ‚wurden in der ersten Wochenhälkte Ab- 
schlüsse zu 58,50 getätigt, gegen Wochenende wollte man 
nur 54 bis 56 bewilligen, gegenüber 57,50 zu Monats- 
mitte. Die Aktien der Waggonfabrik Lilpop erzielten 
bis 92,00 gegenüber 91,00 in der Vorwoche. Modrzejow 


vermochte mit 21,00 sein vorwöchentliches Niveau zu 


behaupten. Einen scharfen Rückgang hatte dagegen 
das Rüstungspapier Norblin zu verzeichnen, für das 
man gegen Wochenende nur 103,50 gegen 106,00 zahlte 
Ostrowiee vermochte eine Kleinigkeit, und zwar von 
78,00 auf 78,50 anzuziehen. Für Bank Polski kam gegen 
Wochenende ein Kurs von 116,00 gegenüber 122,00 zu- 
stande. Für die Aktien der Warschauer Zuckerfabrik- 
gesellschaft bewilligte man in der ersten Wochenhülkte 
bis 38,25, dann nur 37,75 gegenüber 38,00 in der voran- 
gegangenen Woche. Das Kohlenpapier Wagiel schwächte 
sich zuerst auf 36,25 ab, stieg dann auf 37,50 bis 38,00 
an, war aber noch immer niedriger als in der Vorwoche 
(39). Die Bieraktie Haberbusch wurde zu stark gesenk- 
‘em Kurs umgesetzt (87,50 gegenüber 70,25), 


Auf dem Markt für festverzinsliche Werte 
kam es bei überaus schwacher Tendenz nur zu ganz 
minimalen Abschlägen, die sich auf die Prämieninvesti- 
tionsänleihe und die Staatliche Innenanleihe beschränk- 
len; beide Papiere haben im Vergleich zur Vorwoche 
erhebliche Kurseinbussen erlitten: für die Prämien- 
investitionsanleihe kam ein Kurs von 82,50 gegenüber 


66,50 zustande, während die Innere Staatsanleihe nur 


81,50: gegenüber 63,25 erzielte. Die Dolaröwka schwächte 
sich gegen Wochenmitte auf 39,00 ab, vermochte aber 
zu Börsenschluß wieder auf 41 aufzuholen, Die 4proz. 
Konsolidierungsanleihe wurde zu 63,00 gehandelt ge- 
genüber 64,25 zu Mitte des Monats. 


Erweiterung des polnisch-ungarischen 
Warenaustausches 


Die vor Ostern begonnenen polnisch-ungarischen 
Wirtschaftsverhandlungen sind jetzt in Warschau wieder 
Aufgenommen worden. Die Verhandlungen haben die 
Aufgabe, den gemeinsamen Warenaustausch zu vergrö- 
Bern und Verbesserungen in der Technik des Verrech- 
hungsverkehrs ausfindig zu machen, Die Verhandlungen 
Werden in den nächsten Tagen beendet werden. Das 
neue Abkommen wird eine Vergrößerung der Ausfuhr 


Von Holz und Hüttenerzeugnissen sowie Kohle aus dem 


Olsagebiet nach Ungarn vorsehen. Ferner wird nach Er- 
üngung der gemeinsamen polnisch-ungarischen Grenze 
die Möglichkeit des Transits ungarischer Waren über 

gingen in Erwägung gezogen werden. Es ist zu er- 
Warten, daß die polnische Ausfuhr nach Ungarn bis auf 
12 Milionen Zloty, d. a. um 50 v. H. der bisherigen Um- 
Size ansteigen wird, Diese Zunahme wird durch eine 


Yerstärkfe Einfuhr ungarischer Waren nach Polen und | 


urch den Transit ausgeglichen werden. 


Posener Messe vom 30. April bis 7.Mai 1939 


Trotz internationaler Spannung gute Voraussagen 


Die Welt durchlebt augenblicklich Zeiten von größ- 
ter Spannung, die sieh nicht nur politisch, sondern auch 
Wirtschaftlich auswirken. Das konnte man vor allem 
in Polen beobachten, wo die größten Bestrebungen be- 
standen und noch bestehen, vermeintliche unliebsame 
Erscheinungen durch Wirtschaftsbeeinträchtigungen zu 
vergelten, Dieses Mittel ist größtenteils zum Mißerfolg 
verurteilt, da ja von der anderen Seite sofort Gegen- 
maßnahmen einsetzen müssen. Zum Glück sind aber 
die Parolen unverantwortlicher Hitzköpfe nur örtlich 
beschränkt geblieben, ohne daß sie es vermochten, den 
Handel mit den bisherigen Wirtschaftspartnern des Lan- 
des zu beeinträchtigen. Man hat sich zwar die red- 
lichste Mühe gegeben, einen Keil in den deutsch-pol- 
nischen Warenaustausch zu treiben, doch haben sich 
die vorhandenen Bindungen und die Besonnenheit ver- 
antwortungsbewußter Kreise als stärker erwiesen. 

Diesem Umstand ist es zu danken, daß die dies- 
jährige Posener Messe trotz Kriegsgeschrei und trotz 
der starken, oft künstlich genährten Erregung in der 
Bevölkerung zielbewußt und in vollkommener Ruhe 
vorbereitet wurde und jetzt unter Anspannung aller 
Kräfte aufgebaut wird.“ Wie wenig die allgemeine 
Kriegspsychose den gewohnten Ablauf der Dinge stören 
konnte, geht daraus hervor, daß Fein einziger auslün- 
discher Staat und keine einzige, ausländische Firma ihre 
Beteiligung an der Messe zurückgezogen hat. Ganz im 
Gegenteil mußten, 
Krzyzankiewiez, versicherte, eine ganze Reihe von An- 
meldungen ausländischer Firmen zurückgewiesen wer- 
den, da der zur Verfügung stehende Raum schon lange 
vergeben ist. 

Nach der Wiedereinverleibung des Memellandes in 
Deutschland, als die Welle der unkontrollierbaren Ge- 
rüchte am höchsten ging, da befürchtete man ernstlich 
ein Fernbleiben des Reichs von der Posener Messe, 
Beruhigend hat deshalb die Nachricht gewirkt, daß 
Deutschland. wie bisher durch eine offizielle vom 
Werberat der deutschen Wirtschaft organisierte Aus- 
stellung vertreten sein wird. Schon seit mehreren 
Tagen sind die deutschen Vertreter, mit dem Architek- 
ten Renner an der Spitze, eifrig mit den Aufbauarbei- 
ten beschäftigt. ` Aueh diesmal soll durch Darbietung 
von Spitzenleistungen für die deutsche Ware geworben 
werden, wobei besonderer Nachdruck auf die für Polen 
in Frage kommenden Warengruppen gelegt wird. 

Daneben werden aber wieder zahlreiche Einzelfir- 
men vertreten sein, die sich ebenfalls nicht haben ab- 
‚schrecken lassen, Neben deutschen Automobilen, 


Schreibwaren, Bürobedarf, Elektrotechnik, chemischen 


Erzeugnissen beteiligt sich Deutschland diesmal sehr 
stark an der Ausstellung von Maschinen für Drucke- 
reien und graphische Anstalten. Betrachtet man den 
Ausstellungsplan, so kann man feststellen, daß neben 
den inländischen Firmen diejenigen aus Deutschland 
am meisten vertreten sind. 

Von anderen ausländischen Staaten werden Frank- 
reich mit einer Werbung für Touristik, Italien, Ungarn, 
Britisch-Indien und Danzig vertreten sein. Ein Stand 
ist auch für Litauen reserviert, doch ist die Ausstellung 
dieses Landes noch ungewiß, da befürchtet wird, daß 
die Vorbereitungen nicht zur Zeit fertig werden. 

Sehr umfangreich wird diesmal wieder der Auto- 
mobil-Salon, der 32 Marken aufweisen wird. Die Mesge- 
verwaltung hat sich. deshalb gezwungen gesehen, die 
größte Halle ausschließlich dem Automobil- und Motor- 
radwesen vorzubehalten, und ‚die Fahrradindustrie, die 
bisher im Auto-Salon untergebracht war, in einen an- 
deren Pavillon zu verlegen. Trotz dieser Maßnahme 
hat sich der Raum als zu eng erwiesen, so daß sich die 
Firma Hentschel entschloß, für ihre Lastkraftwagen 
einen gesonderten Pavillon zu beziehen. Der Auto- 
schau kommt in diesem Jahr ganz besondere Bedeutung 
zu, da der Warenaustausch mit Deutschland auf diesem 
Gebiet durch den vor kurzem in Warschau unterzeich- 
neten Montagevertrag auf eine neue Basis gestellt wird. 
Laut diesem Vertrag werden künftig die Wagen der Fir- 
men Mercedes-Benz, Horch, Wanderer, DRW, BMW, 
Steyr und Hentschel in Polen montiert, wobei ganz er- 
hebliche Zollermäßigungen eintreten. Der Zoll wird 


Gesellschaftsberichte 


AG E. Wedel. Bilanz zum 31. 12, 38: Bilanzsumme 
17 792 970,16, AK 10 975.000, Gewinn 1 800 021,61, 

Zgierzer Elektrizitätswerk AG. Bilanz zum 31, 12. 
38: Bilanzsumme 8252 991,34, AK 2887500, Gewinn 
a EH Dividende 9 Zloty je Kupon 9, zahlbar ab 

Zgierzer Baumwollmanufaktur AG. Bilanz zum 
31. 12. 38: Bilanzsumme 8 367 17643, AK 2485 800, Ge- 
N zur Verteilung 66 556,42, Dividende 2 Zloty je 


tie, 

Lodzer Elektrizitätswerk AG. Bilanz zum 31. 12, 38: 
Bilanzsumme 136 077 225,34, AK 60.000.000, Gewinn 
4128 324,03, Dividende 30 Zioty je Kupon Nr. 14, zahl- 
bar ab 24. 4. 39. ? 

Baumwollmanufkt. Gampe u. Albrecht AG in Lodz. 
Am 17. 5. 39, 17 Uhr, Petrikauer Str. 210, ordentl, HV. 

Wirk- und Webwaren AG R. Lipszyc in Lodz. Bi- 
lanz zum „31. 12, 38; Bilanzsumme 1328:581,54,. AK 
510 000, Gewinn 965,58 (in den Vorjahren Verluste von 
367 324,40), 

Tomaschower Kunstseidenwerke AG. Dividende 
100 (3.000.000 231. zahlbar ab 20. April. 

S Mirkower Papierfabrik AG in Warschau. Dividende 
50%. 1 

Grodzisker Brauereien AG. Bilanz zum 31. 12, 38: 
Bilanzsumme 957 843,69, Reingewinn 32 865,81. Divi- 
dende 6°/0. Auch im vergangenen Jahre setzte sich die 
Entwicklung der Umsätze fort 


wie uns der Direktor der Messe, | 


nach Ratifizierung des Vertrages durch die beiderseitis 
gen Regierungen nur 10 % des bisherigen Satzes be- 
tragen, wodurch vor allem die schweren Wagen gewin- 
nen werden, die bisher mit einer sehr hohen Gebühr 
belegt wurden. Ein Horch-Wagen zum Beispiel, der jetzt 
39.000 21. Kostet, d dann nur noch 19 000 21. kosten, 
ein Wanderer ermäßigt sich von 18500 auf etwa 11000 
Zloty. Ganz leichte Wagen werden jedoch vorerst nicht 
gewinnen, da der bisherige Zoll weit geringer ist und 
die Zollermäßigung durch die höheren Montagekosten 
wettgemacht werden. Sicher ist aber, daß der an sich 
in letzter Zeit erheblich gestiegene Absatz deutscher 
Wagen ganz außerordentlich erleichtert wird. Daran 
wird der Umstand nichts ändern, daß eine Reihe anderer 
Marken, wie z.B. Hansa, ganz vom polnischen Markt 
verschwinden werden. 

Erheblich erweitert ist diesmal die Abteilung der 
Schwer- und Hüttenindustrie, in deren Rahmen auch 
die neuesten polnischen Bearbeitungsmaschinen gezeigt 
werden, deren Bau in Polen in der letzten Zeit sehr ge- 
fördert wurde. Werkzeuge und Präzisionsartikel neh- 
men einen ganzen Pavillon ein, umfangreich ist wieder 
die Abteilung Metallerzeugnisse und die Möbelmesse, 
In,den Gruppen Keramik, technische Bedarfsartikel, 
Haus- und Küchengeräte, Textilien, Konfektion, elektro- 
technische Artikel, Holzwaren usw. sieht man neben 
den ausländischen auch sehr viele polnische Neuheiten. 
Die Textilindustrie ist fast ausschließlich aus dem Bie- 
litzer Gebiet vertreten, während die Industriestadt Lodz 
wieder nur einige wenige Firmen entsandt hat. 

Erheblich erweitert ist die Ausstellung landwirt- 
schaftlicher Maschinen und Geräte, die wieder in dem 
‚geräumigen Innenhof untergebracht ist, Der weite, jetzt 
mit einem breiten gepflasterten Durchgang versehene 
Platz ist vollkommen belegt und weist namhafte Fir- 
men des Inlandes und vor allem Deutschlands auf, 
Wenn auch die polnische Industrie für landwirtschaft- 
liche Maschinen in den letzten Jahren große Fortschritte 
gemacht hat, so ist die polnische Landwirtschaft doch 
noch sehr stark auf das Ausland und vor allem auf 
Deutschland angewiesen. Hier bieten sich für das Reich 


bei weitem noch nicht genützt sind. 

Die augenblickliche politische Lage läßt die Be- 
fürchtung zu, daß der Messebesuch in diesem Jahr hin- 
ter dem des Vorjahres zurückbleiben wird. Dir. Krzy- 
zancwiez, den wir darüber befragten, erklärte, daß ganz 
im Gegenteil ein viel stärkeres Interesse zu beobachten 
sei, als vor der vorjährigen Messe, Man könne es ge- 
radezu als Charakteristikum der Zeit bezeichnen, daß 
nicht nur die Ausstellerzahl zugenommen hat, sondern 
daß auch viel mehr, Voranmeldungen von Besuchern 
vorliegen, als in anderen Jahren. Schon jetzt sind keine 
Hotelzimmer mehr zu haben, auch sind schon zahlreiche 
Privatquartiere belegt, Das am Hauptbahnhof einge- 
richtete Quartieramt arbeitet seit längerer Zeit mit vol 
ler Belegschaft. DH 

Die diesjährige Messe verspricht somit die vorjäh- 
rige in jeder Beziehung zu übertreffen. Die Messever- 
waltung ist auch bemüht, Ausstellern und Interessenten 
ihre Aufgabe zu erleichtern und den Handel mit dem 
Ausland zu fördern, Zu diesem Zweck sind die von den 
einzelnen Firmen bereits vorliegenden Kontingent- 
wünsche mit den zuständigen Stellen bearbeitet wor- 
den, und außerdem wurde auf dem Messegelände neben 
einer Abteilung der Handelskammer auch eine Ver- 
rechnungsabteilung der PIR eingerichtet, damit sämt- 
liche Geschäfte sofort an Ort und Stelle erledigt wer- 
den können. 2 

Ein weiterer Fortschritt liegt darin, daß man sich 
bemüht, den Charakter eines Jahrmarktes nach Mög- 
lichkeit auszuschalten, den die Messe in den letzten 
Jahren in immer stärkerem Maße angenommen hatte. 
Diesmal wird in Verfolg dieser Bestrebungen der Klein- 
verkauf vollkommen untersagt, der bestimmt nicht zur 
Hebung des Messeniveaus beigetragen hatte. 

Posen ist gerüstet, seine Gäste würdig zu empfan- 
gen, denen auch in der Stadt die vielseitigsten Zer- 
streuungen geboten werden, E. P. 


Der deutsche Aussenhandel im März 


Im Außenhandel Großdeutschlands belief sich die 
Einfuhr auf 504,2 Mill. RM., die Ausfuhr auf 480,5 Mill. 
RM. Gegenüber dem Vormonat hat die Einfuhr Groß- 
deutschlands um 32,7. Mill. RM., die Ausfuhr um fast 
70 Mill. RM. zugenommen. Der Einfuhrüberschuß ist 
von 80,5 Mill, RM. im Februar auf 23,7 Mill. RM. im 
März zurückgegangen. 

Im Außenhandel des Altreichs (einschl. der angren- 
zenden sudetendeutschen Gebiete), der im März zum 
letzten Male gesondert erfaßt wird, ist die Einfuhr von 
425,7 Mill. RM. im Februar auf 453,9 Mill. RM. d. h. 
um 6,8% gestiegen. Die Zunahme, die ausschließlich 
auf einer Erhöhung deg Einfuhrvolumens beruht — die 
Einfuhrpreise waren kaum verändert — entspricht im 
wesentlichen der jahreszeitlichen Tendenz. 

Die Handelsbilanz des alten Reichsgebiets, die im 
Februar einen Einfuhrüberschuß in Höhe von 37,3 Mill. 
RM. aufwies, schließt im März mit einem geringen 
Aktivsaldo (g 1,8 Mill. RM.) ab. 


Große Getreidevorräte in Rumänien 


U. Der für die Ausfuhr zur Verfügung stehende 
Getreidevorrat Rumäniens ist nach dem neuesten Aus- 
weis noch größer, als er im Herbst vorgesehen war, 
Rumänien kann bis zur neuen Ernte noch 120 000 Wag- 
gon Weizen und 40 00 Waggon Mais exportieren 


und Polen noch bedeutende Austauschmöglichkeiten, die, 


—— — Br 
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35% Investitionsanleihe I. Em. 83,00, II. Em, 81,50 
4¼0% Jändliche Pfandbriefe Ser. V. 59,50 


Geld- und Warenbörsen Baumwollbörsen 


Warschauer Börse 
‚Amtliche Kurse vom 24. April 1939, 


5½% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5¼% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 


New York, 22. April. 
7,91, Oktober 7,56, Dezember 7,45, Jan. 7,45, März 7,52. 
New York, 24, April. 


(Schlußkurse): Mai 8,14, Juli 
(Eröffnung): Mai 8,24, Juli 


Amsterdam 282.10 281,98 6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 | 8,04, Okt, 7,79, Dezember 7,72, Januar 7,75, März 7,82. 
Berlin —.— Au 10 Pfandbriefe Ber Stadt Warschau (1933) 67,50 

Brüssel 95 50% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 67,00 

Danzig 1507 658% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 60,00 Die gesamte polnische Handelsflotte 
SEKR 110.87 5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 59,00 bestand am 1, April aus 172 Einheiten von 113 876 
London 24.82 Tendenz für Devisen uneinheitlich; Staatsanleihen | Brutto-Registertonnen und 62 673 Netto-Registertonnen. 
New Tor 5,80'/, | Pfandbriefe und Aktien behauptet. In dieser Zeit befänden sich 11 Einheiten von insgesamt 
New York» Kabel 5,30%, | — 25 etwa 36 300 BRT in Bau, wovon 9 Schiffe noch in die- 
Oslo 27 ) frühere 8 und 7%. sem Jahre in Dienst gestellt werden sollen. 

12 22 3 Im Laufe des ersten Vierteljahres hat sich die pol» 
Stockholm 128.08 Lodzer Börse nische Handelsflotte um 6 neue Einheiten vergrößert, 
Zürich 118,70 Lodz, den 24. April 1939. die im Ausland erworben wurden, und zwar: 2 Motor- 


Verzinsliche Werte 


frachtschiffe „Morska Wola“ 
Transportschiffe „Narocz“ und „Wigry“ sowie 2 Fisch- 


und „Stalowa Wola“, 2 


BES En ‚Abschluß Verkauf Kauf | kutter. PAT. 
in 103,75 41/40) Innere Staatsanleihe 1937 61,75 61,50 
ZE 2700 4% Konsolidierungsanleihe 63,50 65,25 Vergrösserte Butterausfuhr nach Deutschland 
Starachowice 56,50 4% Dollaranleihe 41,75 41,80 
Ostrowiec 80,00 3% Investitionsanleihe I. Em, 83,50 83,25 M. Nach offiziellen Angaben ist die Ausfuhr von 
! 30% Investitionsanleihe II. Em. 82,25 82,00 | Lebensmitteln aus Polen nach Deutschland letztens stack 
Verzinsliche Werte En gestiegen. In a betrifft das die ES 
4% Konsolidierufigsanleihe 63,00 ankaktien fuhr, und zwar ist der deutsche Anteil an der polni- 
e Innere Staatsanleihe 61,50 | Bank Polski —— 117,00 116,00 | schen Butterausfuhr im ersten Vierteljahr des laufen- 
4% ES 41,25 Tendenz behauptet. den Jahres von 5,6 auf 21,8 v. H. gestiegen. 
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Saftiokal 

Hugo Geisler, Siss, 21 

fjeute: Bratwurſt auf Zigeunerart — 
Pilfner Urquell 
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Kinderwagen 


in reſcher Auswahl 


Die neue 


sten 


STOFFE 


in bester Qualität für 
Anzüge, Mäntel u. Kostüme 


empfiehlt die Tuchhandlung 


1 
ae G. E. RESTEL 
Alle w. Mitglieder, befonden „ 
BH wir Ga 5 ee . Wim Bian 2 jr 
Diensten, , MR, um AE man. vn rod Zentrale: Eödz, Piotrkowska BO. 
hd e Piotrkowske 150 Filiale: Pabianice, Zamkowa 10 
EE E Allein borbauf und Fabrilager der Crestochaner 
— Kinderwagen⸗Fabriß 
Frauenverein „TRYUMF“ — Glebocki i Chwalba. 


der St. Johannisgemeinde 


Am Donnerstag, den 27. d. M., um 4 Uhr 
nachm. findet im Vereinslokale, Nawrot 81, der 


e adi OC zum Sprengen von Strasse, 
HI 09 l D Kunſtdünger u. Mittel zur Schädl Ze Hof und Garten 
Drogen ⸗ 118 W ung 
liefert in bester Qualität billigst vom Lager 


mit heiterem Programm ftatt. Zu dleſer Ver⸗ 
anſtaltung ladet alle Mitglieder und Freunde 
ſowie die Schweſtervereine herzlichſt ein. 

Die Verwaltung. 
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raſierſt Du Dich mit „Pigin“Geife, 


Kee 


FRUHLING und SOMMER! 


Geer: Auswahl St. WEILBACH 


Sämereien 


Gemüſe⸗, Blumen⸗, Balkone un Topf: 


B. Pi, . Nehnent⸗ Glatz Bf. 


Niemals 


Eeer 


Dr. med. Artur Milke 


Wölczanska 62, Tel. 242-99, 


Empfängt von 5—7, 


ummischläuche 


Rudolf Römer 


Lager technischer Artikel 
früher KARL MO GE 


Telephone: 


106-84 — Geschäft und Büro, 


Speszialarzt für Yant- 


Saat- u. Steis 


Beanfkbelien 


Zu kaufen geſucht: 


1 Schönherrſcher 


it Sober Jacqugrdmaſchine, in gutem Zuſtande. 
Kin der] Spezialarzt1.Herz-, Blut- u. Lungenkrankheiten Bet unter 1039 an df. 
N ANT EL? Di Ee Kaes Elektrokardiographie Dr. d HANTOR EE EEN 
c uler 


Gut projperierendes Peuſionat 
in der Stadtmitte umſtändehalber abzus 


Lodz, Piotrkowska 184. — Tel, 141-96 Gammelauteunen 0 geben. Zu erfragen (für ernste EEN 
‚odz, Piotrkowska el zën, Aa AE führt ans ag ee 90 in der Geſchſt. der „Freien Preffet, 3365 
„Zimmerwohnung mit allem neu⸗ ionierfe Hime 82 b. b. 5—½ A he Junger Jagdhund zu 


heitlichen Komfort ift im neuerbautem Hl 
Radmanfkaftr, da zu vermieten. 3353 


A, Zimmerwohnun it allen neu- 
zeitlichen Komfort, iſt ab Julk im neuerbautem 
Haufe, UE 4a zu vermieten. 3354 | 


Kopernika 18. tel. 140.7 


R. UTZ, Glöwna-Strasse Nr. 39, 
Telephon 172.12. 


Zimmerwohnung mit allem neu⸗ 
K Komfort, iſt im neuerbautem Hau 53 
adwanjkaftrage 16 zu vermieten. 38 


Heute Premiere ! 


Die lange nicht geſehene und aus den Filmen „Cſibi“ 


FRANCISKA GA AlL. 


en und beften Rolle in der 


in ihrer ne 15 H 
rfeöhlihen Komödie: 


Zelefon 1209-45 


Für Damen bejondere 
Pas 


Kiss Kordſtuhl 15/4, 1 Schönherrſcher Kordſtuhl 15/4 


verkaufen. 
Wieſnerſtr. Ka 1, Stock, Schulz. d 


Sg für Mufterzeichnerei und Kar⸗ 
De geſucht. Offerten unter „Handarbeit 


gut“ an die Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ zu richten. 3868 


Heute Premiere: 
und „Peter“ unvergeßliche 


I 


Veglun an Wege um 4 Ahr nachm., ſonnabends um 2 Ahr nachm., ſonntags und feiertags um 12 Abr mittags. 


Adolf Karge e za dzial polityczny: Adolt Kar» 
H lokalny, dzial ekonomicz informacje 
Horst Egon N zial sportowy: E. Nazarski; 

pozostaly tekst redakevjny: Adolt Large 

EE aboit Kargel; Verantwortlich für Sack Adolf Rargeı Für 

Telegramme: Kurt Eeibel; für Lokales Wirtichaft unbolitiihe Meldungen 

und Vilderdienſt: Horſt Egon Markgraf; für Sport: E. Nafarfki; für ben veſtlichen 

redaktionellen Text: Adolf Rarach 


Wydawnictwo ni w. Wyd. „Libertas” 
Piottkowska 86. — 1847 EE E Bertol 
Odpowiedzialna za dziat reklam i ogloszeh: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnig: Alfred Gellert. 
Verlag und Oruckerel: Verlags Eibertas“ O. m. b. H., Lodz I. Piptrkowſta 86. 


Derantworelſcher eig te her Bertold E E Verantwortlich für 
den Reklame. und Anzeigentell: Ella Finke; für die Druckereſ: Alfred Gellert. 
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